Das Abon eo 9 4 e u j 
auf dies mit Ausnahme der 


untage täglich erſchetnende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
ir ganz Preußen 1 Thlr. 
24 Sg 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
V. und Auslandes an. 
156 Amtliches. 
g BEP ; der Pri ben, im Namen Sr. 
DR De 15 Sei Su ei ee ne Berduſchek Ai 
der et jengetft Kirche zu Berlin den Rothen Ablerorden dierte Fuse vel 
dem gerichte. Bureau Affiſtenten, Kanzleifekretär Schulwitz zu Oppe 


das Allgem zu verleihen. 115 1 15 
? Se ener one de 8000 5740 von Preußen iſt von Dresden 


: Krallen Oer Erbichent im Herzogthum Magdeburg, Kammerhert 
Graf vom Hagen, nach Stettin. 5 


ei Telegramme der Poſener Seilung, 5 
Wien, Donnerſtag 16. Juni Mittags. Die Oe rei 
dische Correſpondenz“ meldet, daß die Organiſtrung der * 
rolet Landesbertheidigung fortſchreitet, daß einige Kom⸗ 
ien bereits ausgerückt und viele andere in der Errichtung 
begriffen ind. Die Bergpäffe find beſeztt ö 
London, Donnerſtag, 16. Juni Nachmittags. Si⸗ 
derſter Quelle zufolge reiſte Koſſuth heute mit einem ſardini⸗ 
— Paſſe, der von Paris aus viſirt war, über Paris nach 
ug. | 


(Eingegangen 17. Juni, 7 Uhr Morgens.) 


Deut ſchla n d. 
en. (Berlin, 16. Juni. [Vom Hofe; Bran⸗ 


9, Preuß | | | 
denburge ein; Herzog von Gotha erwartet; 
neue 575 5 ur Miſeſtiten und dem koͤniglichen Hofe 


die Ae 1 1 fei 
»Kaiſerin Mutter ſpäteſtens Ende Junk in Sansſouci einzutteſſen 

5 as 0 5 des Beſuchs ift noch nichts beſtimmt, 
ech Höre ich, daß er nur auf etwa 8 Tage ſi beſchränken wird, 
weil die hohe Frau den Gebrauch einer Badekur nicht länger ver: 
ſchieben Daß der Kaiſer Alexander ſeine Mutter nach Berlin 
begleiten werde, wird zwar behauptet, aber auch andererſeits ſtark 
in Zweifel gezogen. Der Prinz⸗Regent arbeitete heute Vormittag 
mit dem 8 v. Bonin und dem General v. Manteuffel 
und em dann eine große v N 


ei Pi „welche in Folge 
der Moblimachung neue Stelkungen erhalten haben. Mittags kon 
ferirte der Bring gen mit den Mintftern v. Auerswald und 
b. Schleiniz. Um 4 Uhr fand zu Ehren der Anweſenheit der Groß⸗ 
fürſtin Helene von Rußland große Tafel ftatt. Zu derſelben war 
auch der Prinz Friedrich Wiheln nebſt ſeiner ar von Pots⸗ 
dam nach Berlin gekommen; ſie hatten zuvor der hohen Frau im 
ruffiſchen Hotel einen Beſuch gemacht. Außerdem befanden ſich 
unter den hohen Gäften der Prinz und die Prinzeſſin Karl die 
Fanden Albrecht, Georg und Adalbert, Prinz Auguſt von Württem⸗ 
erg, der Prinz Wilhelm von Baden, der Fütſt von Hohenzollern, 
der kuſfiſche Geſandte Baron v. Budberg und der Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigte General Graf Adlerberg mit ihren Gemahlinnen, das 
Sefelge der Großfürſtin Helene un rehm ber Pane = 
iſtinktion. Nach Aufhebung der Tafel kehrten der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Seh Bilhelm nach Potsdam zurück, die anderen 
10 en Herrſchaften aber erſchienen mit der Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
„Karl, welche um 6 Uhr von Potsdam nach Berlin gekommen 
im Theater. Der Prinz Albrecht iſt heute Vormittag ganz 
Terme von Dresden 9 — ea er en ga u 
er Ankunft zum Prinz⸗Regenten. — Zur { 5 
—— kb hen alle Anordnungen getroffen; heute 
dommen von Potsdam alle Landwehrmänner zurück, welche am 
Dienſtag dorthin gegangen waren und daſelbſt 14 ar m lang exer⸗ 
tren ollten; jetzt wird die Formation der Landwe Bataillone 
ausge — Der Brandenburger Verein, eine ro. des 
Ka ten Blücher, welcher ſich allmonatlich verſammelt und alljähr⸗ 
ich ſein Stiftungsfeſt feiert, fuhr heute, an der Spitze deucheneral⸗ 
Poftdirsttor mückert, zur Feier dieſes Tages nach eee 
inirte dort im Gaſthofe „zum Einſiedler“ und machte alsdann 
— Spazierfahrt durch die Föniglichen Gärten. — In dieſen Ta⸗ 
wird der Herzog von Gotha hier erwartet. — Unter Leitung 
bias uſthrathe gener erſcheint am 1. Juli „Preußiſches Volks 
und „Neues Preußiſches Sonntagsblatt“. Als Redakteur 
ton e H. Keipp, der Nachfolger des Grafen Pinto in der Redak⸗ 
er u 
Mini eee eta bed Cut he irg.) Das Juſtiz⸗ 
danmiſteralblatt enthält ein Ertenntuif des Königl. Oberteibumals 
Sun 15. April 1859, wodurch feſtgeſtellt wird: 1) daß nenn, da 
Strafgeſezbuch Beſtimmungen enthält, welche eine früher durch 
* a e geregelte Materie e dieſe nun 
Mn 8 Kategorien von Perſonen beſchränkt 1 — we 9 
leich die früheren Geſeße geſondert behandelt waren da urch d 
15 eren, inſoweit ſie ſich noch auf andere Kategorien von Perſonen 
dagen nicht aufgehoben find, zumal wenn bei dieſen auch ein 
anderer Sheen vorausgesetzt wurde; 2) daß Nicht Ge⸗ 
Maaßen ende welche ſich beim Verlaufe eines nicht geſtempelten 


neuerdings aus Petersburg 


oder Gewichts bedienen, der durch S. 1. der Verordnung 

dom 13, Mai 1840 (8.8 S. 127) — ten Strafe 5 
Danzig 14 Juni. [Kano J Wie die „K. H. 3.“ 
vernimmt zig, 14. Juni. [ Werden fürth Kriegsſch 5 


wird neben der Ausrü 

ohe Neubau einer größern ah win Kanonenbooten 12 

die 10 Der Weg e dieſer Arbeit ſoll derartig ſein, 

witerſch. e ent hierſelbſt 2, die Keier⸗Devrientſche und die Kla⸗ 
che Privatwerft je 3, eine Elbinger endlich 2 derselben zu 


\ 


Freitag den 17. Juni 1859. 


m 


3 nn m nn ne 7 — 


bauen bekommen ſoll. Im Ganzen würden demnach hier und in 
Elbing 10 Kanonenboote hergeſtellt werden. Eine gleiche Zahl ſollte 
von Pommerſchen Werften geliefert werden. Ein kontraktlicher Ab- 
ſchluß tft bis jetzt noch nicht erfolgt, dürfte jedoch noch vor Beginn 
des nächſten Monats zu erwarten fein. N 
Königsberg, 14. Juni. [Dr. Sartorius f.] Am 
zweiten Pfingſttage, Vormittags 10 / Uhr, it der W 
perintendent der Probinz Preußen dc, Dr. Sartorius, verſtorben. 
Oeſtreich. Wien, 14. Juni. [Ueber die letzten Au⸗ 
genblicke des Fürſten Metternich] wird der „Oeſt. Ztg.“ 
mitgetheilt, daß der Fürſt am Tage ſeines Hinſcheidens ſich noch 
geiſtig beſchäftigte, nachdem derſelbe am Vorabend wie gewöhnlich, 


daß 


die verſchiedenen Zeitungen mit lebhaftem Intereſſe geleſen hatte. 
Bis zum letzten Athemzuge bewahrte der Fürſt das volle Bewußt⸗ 
ſein und ſein Tod war ein ſanftes Entſchlummern. Außer ſeinem 
Leibarzt Dr. Jäger und den intimen Perſonen ſeines Hauſes befan⸗ 
den ſich während der letzten Stunden des Verblichenen der Fürſt 
Paul Eſterhazy, der Graf ane een und der ehemalige 
ſtebenbürgiſche Hofkanzler Baron Joſika bei ihm. Die Hülle des 
Verblichenen wird morgen Nachmittags in der Pfarrkirche zu 
St. Carl eingeſegnet und ſodann in die Familiengruft nach Plaß 
in Böhmen geführt. Der älteſte Sohn des Fürſten Metternich, 
Fürſt Richard, iſt heute früh hier eingetroffen. Außer dem Fürſten 
Richard hinterläßt der Fürſt noch zwei Söhne, den Fürſten Paul, 
k. l. Rittmeiſter, und den Fürſten Lothar, dann drei Prinzeſſinnen 
Töchter, Gräfin Leontine Sandor, die Prinzeſſin Hermine und die 
Gräfin Melanie Zichy von Vaſonykeö. 10 5 
INeapel; Kardinal Antonelli.] In Neapel ſtehen 
wichtige Veränderungen bevor. Der Einfluß Englands iſt dort im 
Wachſen begriffen, was wohl hauptſächlich den Fortſchritten der 
Franzoſen in der Lombardei zuzuſchreiben ſein dürfte. Es ſoll ſich 
beſtätigen, daß England dem König Franz dringend anrathen ließ, 
mit dem bisherigen Syſtem vollſtändig zu brechen und durch Er⸗ 
laß einer den Wünſchen und Bedürfniſſen feines Volkes entſprechen⸗ 
den Verfaſſung ſich die unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſo 
nothwendigen Sympathien der Natton zu erwerben. Man ver⸗ 
ſichert, daß für dieſen Fall England ſowohl für ſich als auch für 
Frankreich die Ann gegeben Ye ie die Neutralität 
0 iR irt werden würde. Die Beru des popu⸗ 
ai e darauf hin, daß — — bein 
verlorner ſein wird. — Die in den letzten Tagen aus Rom hier 


daraus, da 
die Verfaſſu 


eingetroffenen Berichte bezeichnen übereinſtimmend die Demiſſion 


Antonelli's als nahe bevorſtehend. Der Papſt wird ſich nur un⸗ 
gern dazu entſchließen, allein der Einfluß Frankreichs iſt jetzt im 
Kirchenſtaate ganz überwiegend; ſpricht man doch davon, daß Se. 
Heiligkeit den Durchzug eines franzöſiſchen Armeekorps durch die 
Romagna geſtattet habe. (K. 30 RR 

Wien, 15. Juni. [Perjonalten] Fürſt Paul Eſterhazy, 
deſſen vertrauliche Miſſion an den Hof von St, James ſchon längſt 
in Ausſicht geſtellt war iſt geſtern Abend in Begleitung zweier Se⸗ 
kretäre nach London abgereiſt und gedenkt in etwa drei Wochen 
wieder hier einzutreffen. Dagegen hat der engliſche Geſandte Lord 
Loftus ſeine auf Abreiſe nach London in Folge des eingetretenen 


Miniſterwechſels verſchoben. — F Me. Graf Coronini, deſſen Be⸗ 


rufung ins Hauptquartier von Verona von manchen Seiten für 
ren 40 alten wurde, iſt nach Temeswar ah ern 

en, 16. Juni. [Rattonalanlehen] Das ,Reichö-Gejep- 
blatt“ enthält: Es iſt die Leiſtung der Zinszahlung des, National⸗ 
Anlehens während der Dauer des Krieges ſtatt in klingender Münze, 
in Banknoten mit Aufgeld angeordnet worden. Für den Zeitraum 
bis Ende September d. 3. it das Aufgeld mit 25 Proz, feſtgeſetzt. 
Die Zoll⸗ und Steuerzahlung mittelſt Anlehenskupons ſoll unver⸗ 
ändert aufrecht erhalten bleiben. Es wird den Intereſſenten frei⸗ 
geſtellt, die Zahlung in Staatsſchuld⸗Verſchreibungen zu verlangen, 
welche nach fünf Jahren, vom Verfalltage der betreffenden Zinſen 
an gerechnet, zur Zahlung von Zinſen und Zinſes⸗Zinſen zu 128 Gul⸗ 
den für 100 Gulden in Metallmünze eingelöſt werden. (Tel“) 


Dresden, 16. Juni. [ Begnadigung. 
Von ige Heubners hal in Weaſdheint nach bel 
lichen fünf politiſchen Verurtheilten iſt jetzt auch Dr. Theodor 
Oelckers entlaſſen worden, ohne ein Begnadizungsgefuch eingereicht 
zu haben. 

5 eidelberg, 14 Juni. [Regengüſſe.] Durch 
die 1 beſonders am letzten Ba ungeheuren, 
einem Wolkenbruche gleich herabſtrömenden Regen wurden viele 
Felder in der Nachbarſchaft verwüſtet, was um ſo mehr zu beklagen 
iſt, als der herrliche Stand der Früchte zu den ſchönſten Hoffnungen 
berechtigte. Oberhalb Heidelberg wurde die Landſtraße durch einen 
Bergrutich jo lange unfahrbar, bis die Erdmaſſe aus dem Wege 

eräumt ward, und jenſeits des Neckars ſoll das von den Bergen 
eib mende ale amen abend und Großſachſen die 
Schienen der Eiſen 15 aufgewühlt haben. Nach e 
fenen telegraphiſchen Depeſche iſt die Schifffahrt auf dem Neckar 
eingeſtellt worden und ein Steigen deſſelben auf 120“ zu erwarten. 
Holz und Alles, was möglich war, vor dem Andrang einer ſolchen 
Waſſer u ſichern, b Neckar 
Wa e 5 Se welchen der Rezen angerichtet hat, iſt 
unberechenbar. 
Großbritannien RR Irland. 
i. [Englands Stellung zum italieniſchen 
| Ehe: 1 J ae 16 55 115 erwähnten) Leitartikel über eh Falle 
wechſel jagt die „Times“ „Wit fürchten, das Ausland wird wieder einmal Ge. 
legenheit bekommen, ſich über die irkungen des Parlamentarismus zu wundern. 
Durch eine Stimmenmehrheit von 13 in einem Haufe von 633 Mitgliedern wird 


wurde von der nächſten Nähe des Neckars 


138. 

Inſerat e. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage ex · 
scheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ö derun erleide 

Bei Eröffnung des Parlaments waren Libergle und Kamen in 22 7 An- 

15 550 nicht jo weit auseinander, wie jetzt, und man erinnert ich noch, welche 
uttäuſchung die . Kriegspartei bastel als 5 Palmerſton 


die ganze auswärtige Politik Englands wahrscheinlich eine 


und Lord Clarendon erklärten, daß England nach beſten Kräften e der 
Verträge auftechthalten müſſe. Dieſe t * — * 
bis zum thatſächlichen Ausbruch des Krieges. Die Sinnesänderung entsprang 
man den Krieg jept als vollendete Thatjache anfieht, Jetzt fr Krieg 
ng Europa's, ein Krieg, begonnen mit dem eingeſtandenen Plan 
die Oeſtreſcher aus Italien zu treiben; ein . der dieſes Ende wahrſcheinlich 
erzielen wird. Da dem ſo iſt, haben die Whig⸗Führer eine Stellung als 
Freunde Italiens eingenommen. Dieſe Freiheit, die Gi an it abzuwarten und 
e nach ihrem Gang Partei zu ergreifen, während die im Amte Senden in 
ihrer frühern Pb Vece ausharren müſſen, ift einer der großen Vor⸗ 
theile, die die Oppofition beſitzt. Jetzt, da die Stellung des konſervativen Mi, 
niſteriums unhaltbar geworden tft, treten die Whigs ungefeſſelt and Ruder und 
können ihre Politik nach dem Bedürfniß des Tages und der Stunde modeln. 
Das Schwert iſt in dieſer Frage der große Schiedsrichter geweſen. Der Fehl 
ſchlag der öſtreichiſchen Waffen hat es England oder Europa unmöglich gemacht, 
die zwei gegneriſchen Mächte als Staaten auf jenem Fuß der Gle le t zu be⸗ 
mahlen den man vor dem Krieg als faktiſch annahm. Früher waren 2 mäch⸗ 
tige und ſtolze Kaiſer, deren jeder ſeine halbe Million Soldaten hatte, in einem 
Streit b fies, den fie beide mit trotziger Würde führten. Die britiſche Re⸗ 
gierung 515 voraus, daß beide glei Mar, hoch geſtellt und für ihre Ehre 
empfindlich ſeien, und konnte daher von jedem einige Sügeftänduife verlangen, 
um den andern zu beſänftigen. Sie hatte die Obliegenheit anzunehmen, daß 
die öſtreichiſche Herrſchaft in Italien gegen eine auswärtige Invaſion zu behaupten 
ſej und da die italieniſchen Fürſten friedlich in ihren Paläſten regierten, war es un⸗ 
möglich, ſie anders denn als die legitimen Beherrſcher ihrer Staaten 
zu behandeln. Aber es iſt offenbar, daß man dieſe Vorausſetzungen, 
nach denen Lord Derby's Miniſterium ſeine Forderungen und 1 
pfehlungen abwog, jetzt fallen laſſen muß. Wir wollen nicht grade die augen- 
blickliche Vertreibung der Oeſtreicher aus Italien, prophezeien, eine fo große 
Macht kann jenem egner Monate lang zu ſchaffen geben. Aber die Oeſtreicher 
aben ſicherl ch gezeigt, daß ſie ihren Gegnern im offenen Kampf nicht gewachſen 
nd. (Die Oeſtreicher wohl nicht, aber die öſtreichiſchen Generale. D. Red. 
Wir können daher nicht zweifeln, daß Lord Palmerſton und Lord J. Ru A 
10 Sympathie für die Freiheit Italiens und einen glücklichen Feldzug einge⸗ 
ſtehen werden. Um bei der Ordnung Italiens mit ſtimmen zu können, muß man 
vorher mit Jenen alltirt geweſen fein, die das Land in Händen haben. Oeſtre 
wird vielleicht binnen wenigen Monaten eben ſo wenig eine italieniſche Macht 
ſein wie Preußen, und unſer Intereſſe in jenen Gegenden wird uns mit ſeinen 
ehen gent Nebenbuhlern in Verbindung bringen. Dieſelben Inſtinkte, die uns 
gegen Frankreich ſtimmten, als daſſelbe den Krieg zu wollen ſchien, können uns 
gegen Oeſtreich einnehmen, wenn es im Ktiege ausharrt. Die britiſche Regie⸗ 


rung mag denken, daß der Rückzug des Generals Gyulai von den Ufern der 


Seſig, die Zurückwerfung von Montebello und die entiepiebengt Niederlagen 


von Paleſtro und Magenta als hinlängliche Anzeichen dienen können, daß die 
Wale ate e Ib e Ah alen! — . — 
geben follten. rd es einmal klar, daß ſie das Land einſt doch werden räumen 
müſſen, fo iſt es deſto beſſer, je früher es geſchehen kann. 

— (lleber den Fürſten Metternich], dem mehrere 
Zeitungen 4 widmen, urtheilt die „Times“: Ein Mann, 
der eine ſolche Stellung jo. lange zu behaupten vermag, muß Gei⸗ 
ſtesgaben nicht gewöhnlicher Art 105 en; aber wenn man Niemand 
glücklich prei en fel, bevor man ge 1175 wie er ſtarb, ſo ſoll man 
auch keinen Staatsmann groß nennen, bis man die Früchte ſeines 
Wirkens ſieht. Metternich verſuchte die Winde zu feſſeln und gleich 
Kanut, gebot er den Wellen des Meeres ſtill zu ftehen. All feine 
großen Pläne ſinken allgemach in Staub. Er war weſentlich Di⸗ 
plomat und verſtand ſich auf Nothmittel und Auswege, wenn man 
dies von einem Miniſter ſagen darf, der nie gewußt hat, daß 14 0155 
behelfe nur eine vorübergehende Kraft haben. Er kannte beſſer die 
Denkart der Regierenden, als der Regierten; während er es daher 
ſtets mit ſtagtsmänniſchen Nebenbuhlern aufnehmen konnte, ging 
er immer irre, wenn er es mit unterworfenen Racen zu thun hatte. 
Seinen a 8 kann man daher mehr oder minder direkt die 
innere chwäche eſtreichs, die Armuth im Staatsſchatz, und das 
Mißvergnügen in den Provinzen zuſchreiben. Erwähnenswert 
iſt, daß er bei ſeinem Beſuch in England, nach dem Wiener Kon⸗ 
greß, von der 1 in Oxford die Doktorwürde erhielt; es 
war die einzige Ehrenbezeugung, die ihm von Seiten Englands zu 
Theil wurde. Ex, der von allen Höfen Europas Bänder und 
Sterne erhielt, bekam nicht eine einzige Auszeichnung der Art vom 
engliſchen Hofe. Mehr berühmt als groß, mehr u als weiſe, 
— wegen ſeines Alters verehrt, als ie feiner Macht, bewun⸗ 
dert, aber nicht beklagt, iſt der älteſte Miniſter des älteſten Hofes 
in Europa da ingepangen. 

—,„[Aftenftüde zur italieniſchen Frage.] Die 
Sanemlung von Aktenſtücken ift geſtern veröffentlicht worden, auf 
welche die Regierung Lord 2 ihre Rechtfertigung in Be⸗ 
zug auf Behandlung der italieniſchen Frage ſtützt. Die ganze 
Korreſpondenz füllt 400 Seiten und umfaßt Dokumente, wel in 
die Monate vom Januar bis Mai dieſes Jahres fallen. Den An 
fang macht eine Depeſche Lord Cowley's an das auswärtige Amt, 
in welcher er über die bekannten Worte berichtet, die der Kaiſer 
Napoleon am Neuſahrstage zu dem öſtreichiſchen Geſandſen ſprach. 
Eine Depeſche des ragen Geſandten am ſardiniſchen Hoff, 
Sir J. Hudſon, datirt aus Turin, 3. Januar, ſchildert die 
in, Italien herrſchende bedenkliche Stimmung. Zuvörderſt wird 
ein Bild von den Zuſtänden in der Lombardei entworfen. „Ich 
bedaure“, ſchreibt Sir Jams an Lord Malmesbury, „Ew. Herr⸗ 
lichkeit melden zu müſſen, daß die Lage der Dinge in der Lombardei 
5 während der letzten drei Wochen nt t gebeſſert hat. 
Die Fälle, wo öſtreichiſche Civilbeamte und Offiziere beleidigt 
werden, kommen häufiger vor, und in den niederen Volks⸗ 
da herrſcht ein ſalch bitterer Haß gegen die Oeſtreicher 
daß, wenn es in Mailand zur Revolution kommt, dieſelbe 
offenbar in den unteren und nicht in den höheren Schichten des 
1 RAN: beginnen wird.“ ... „In den Legationen“, 
heißt es im Verlaufe der Depeſche, „ſieht es nicht beſſer aus. 
Parma und Modena ſind ruhig, obgleich auch dieſe Herzogthümer 
bei einer Erhebung der Lombardei und der Legationen von 
der allgemeinen Strömung mit fortgeriſſen werden würden. Wir 


Don daher ein Recht zu der Anficht, daß Nord⸗Italien für den 
ufſtand reif iſt. Das bloße Vorhandenſein eines Regierungs⸗ 


ſyſtems, wie das ſardiniſche, iſt Aufregung genug für 1 
er 
ilde⸗ 
ſemont aus⸗ 
gewanderten Italiener an ihre Freunde und Verwandten zu Haufe 
gelangen laſſen. Einige dieſer Leute, durch Geburt und Erziehung 
den gebildeten Ständen angehörend und in Sardinien naturaliſirk, 


en, die ſich in der Lage der Lombarden, der Venetianer und 
atkrthanen des Papſtes befinden. Dazu ie moch e 
rungen, welche die aus den erwähnten Staaten nach 


haben in Turin einen Verein gebildet, den ſie Central⸗Ausſchuß 
ur Befreiung Italiens nennen, und ſie entſenden in alle Theile 
taliens aufrühreriſche Adreſſen, worin fie das Volk auffordern, 
ich auf einen neuen Verſuch, Italien von der Fremdherrſchaft zu 
befreien, vorzubereiten. Aber auch, ſelbſt wenn dieſe Adreſſen 
gar keine Wirkung hervorbrächten, iſt es doch gewiß, daß während 
der letzten 3 Jahre die Carbonari und der größte Theil der Repu⸗ 
blikaner in der nationalen italieniſchen Partei aufgegangen ſind. 
amentlich gilt dieſes von jenem jo äußerſt ſchlecht regierten Theile 
taliens, der ſüdlichen Romagna. Die Lage Italiens iſt jo beſchaf⸗ 
fen, daß ein Ausbruch in der Lombardei oder den Legationen ſich 
leicht in ſehr kurzer Zeit über die ganze Halbinſel ausdehnen konnte. 
Es fragt ſich nun, wie Sardinien ſich in einem ſolchen Falle ver⸗ 
halten würde. Seit meiner Rückkehr auf meinen Poſten habe ich 
es nie unterlaſſen, der hieſigen Regierung, ja, ſelbſt dem Könige in 
einer Unterredung, die ich am 31. Dezember mit ihm hatte, zu er⸗ 
klären, daß Großbritannien es mit Mißvergnügen ſehen würde, wenn 
der europäiſche Friede geſtört würde, daß es die beſtehenden Ver⸗ 
träge achten wolle, auch von den andern mitunterzeichnenden Mäch⸗ 
ten die Achtung derſelben erwarte; daß es ſich die Freiheit vorbe⸗ 
alte, der Macht gegenüber, welche ohne gerechte Urſache Krieg an⸗ 
ange, ſo zu handeln, wie es ihm am beſten erſcheine, und daß es ein 
warmes Interesse an Sardinien, ſo wie an deſſen gegenwärtigen 
Retzierungsſyſtem nehme, zu gleicher Zeit jedoch, während es wün⸗ 
ſche, nicht zu geſtatten, daß ein ungebührlicher Bruck von außen auf 
Sardinien ausgeübt werde, ein Recht ag? erwarten, daß Sar⸗ 
dinien ſeinen Nachbarn keinen Anlaß zur Beſchwerde geben werde. 
Darauf erwiderte ſowohl Graf Cavour, wie der König, Sardinien 
habe ſeinen Nachbarn keinen Anlaßzu Beſchwerden gegeben und werde 
dies auch nicht thun. Se. Maj. fügte hinzu, der politiſche Horizont jet 
drohend. Was ihn ſelbſt aber angehe, jo werde das Haus Sa⸗ 
voyen ſeinem alten Verfahren, ſeinen Verbindlichkeiten redlich nach⸗ 
zukommen, treu bleiben, und während er gewiſſe Dinge in einem 
Nachbarſtaate bedaure, nehme er doch keinen Anſtand, zu erklären, 
daß ſein Land weder Intriguen, noch Revolutionen jemals unter⸗ 
ſtützen werde. Graf Cavour ſagte, die Leute, welche erwarteten, 
Sardinien werde den Krieg erklaren, würden ſich wahrſcheinlich ge⸗ 
täuſcht ſehen. Dieſe Verſicherungen wären ſo weit ganz befriedi⸗ 
gend; allein s iſt zu befürchten, daß Sardinien ſelbſt entweder von 
dem Strome der öffentlichen Meinung in Italien mit fortgeriſſen 
oder das Opfer von Umſtänden werden wird, über die es durchaus 
keine Gewalt hat.“ Ueber die Neuſahrs⸗Aeußerung des Kaijers 
der Franzoſen bemerkt Sir J. Hudſon: „Bei der gegenwärtigen 
Lage Italiens werden dieſe Worte wahrſcheinlich als gleichbedeutend 
mit einer Kriegserklärung aufgefaßt werden, und wir dürfen mit⸗ 
hin keine Verminderung der gegenwärtig in dieſer Halbinſel herr⸗ 
ſchenden Aufregung erwarten.“ In einer Depeſche vom 10. Januar 
an Lord Cowley ſchreibt Lord Malmesbury: „Aus einer Unterhal⸗ 
tung, die Lord Clarendon neulich zu Compiegne mit dem Kaijer 
hatte und von der mir Se. Herrlichkeit erzählte, weiß ich, daß Se. 
Katſerl. Majeſtät auf den inneren Zuftand Italiens lange mit In⸗ 
tereſſe und Beſorgniß geblickt hat. Es iſt moglich, daß er glaubt, 
obgleich ich keinen Grund zu der Annahme habe, in einem 
Kriege gegen Oeſtreich, und mit Sardinien als Bundesgenoſſen 
werde er die wichtige Rolle eines Regenerators Italiens ſpielen 
können. In dieſem Falle würden die Verträge von 1815 auf⸗ 
gehoben werden müſſen; denn eine ſolche neue Gebietsvertheilung 
ließe ſich nicht ohne Einwilligung der Mächte, welche ſich an 
jenen Verträgen betheiligten, bewerkſtelligen. Mit Bezug auf die 
im Aptil von Oeſtreich angedrohte Indaſion Piemonts ſchreibt 
Lord Malmesbury unterm 22. April an den Vertreter Englands in 
Wien, Lord A Loftus: „Ihrer Majeſtät Regierung vermag ſich 
schlechterdings nicht zu denken, mit welchen Gründen das Wiener 
Kabinet eine ſolche Drohung, in Sardinien einzufallen, rechtfertigen 
kann, jetzt, nachdem es in die Entwaffnung gewilligt hat.“ Zum 
Schlüſſe des engliſchen Proteſtes gegen die öſtreichiſche Sommation, 
welchen Lord A. Loftus in Wien überreichte, heißt es: „Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Regierung kann jetzt den Fall nur jo behandeln, wie er ihr 
vorliegt, nämlich ſo, daß Oeſtreich Sardinien unter Androhung ſo⸗ 
fortigen Krieges aufgefordert hat, zu entwaffnen; und der Unter⸗ 
zeichnete iſt beauftragt, zu erklären, daß Ihrer Majeſtät Regierung 
es ſich ſelbſt und den großen Intereſſen der Menſchlichkeit, die zu 
wahren ſie jo ernſtlich beſtrebt war, jo wie denen, welche ſie in 
ihren Bemühungen unterftügt haben, ſchuldig zu ſein glaubt, 
feierlichen Proteſt gegen das Verfahren einzulegen, welches Oeſt⸗ 
reich, unbekümmert um die furchtbaren Folgen für Europa und 
gleichgültig gegen die öffentliche Meinung der Welt, ſo leicht⸗ 
innig und, wie Ihrer Mafſeſtät Regierung glaubt, jo ungerecht 
eingeſchlagen hat. Sie macht Oeſtreich in letzter Inſtanz für alles 
Elend und alles Uebel verantwortlich, die mit Nothwendigkeit aus 
einem Kampfe hervorgehen, den abzuwenden man auf dem Punkte 
ia der aber, einmal begonnnen, in mehr als gewöhnlichem 
aaße ſoziale Leiden und politiſche Erſchütterungen unfehlbar her⸗ 
vorrufen wird.“ 

London, 16. Juni. [Das Miniſterium ꝛc.]J. In gut uns 
terrichteten Kreiſen hält man folgende Miniſterernennungen für zu⸗ 
verläſſig: Lord Granville, Präſident des geheimen Rathes Lord 
Campbell, Kanzler, Gladſtone, Finanzen, Lord John Ruſſell, 
Auswärtiges, Lewis, Inneres, Charles Wood, Indien, Herzog 
von Somerſet, Admiralität, Herbert, Krieg. — „Morning Poſt“ 
betrachtet die Mobiliſirung der preußiſchen Armee als Defenſiv⸗ 
maaßkegel und der Neutralität Preußens nicht zuwiderlaufend. 


h Frankreich. 

Paris, 14. Juni. [Lord Cowleyz die Räumung des 
Kirchenſtaats durch die Oeſtreicherz die Herzogin von 
Parma.] Man betrachtet die Abberufung Lord Cowley's als den 
erſten politiſchen Akt, der von dem neu gebildeten Miniſterium 
ausgehen wird. we fich dieſe Erwartung, dann darf man 
dies als eine anti⸗öſtreichiſche Demonſtration betrachten, ja man 
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ſönliche N run rnehtt, daß Oe 
anders habe handeln können, als es gehandelt hat. Wird der Lord 
durch das neue Kabinet außer Thätigkeit geſetzt, dann wird er, we⸗ 
nigſtens in Anſehung ſeiner Privatmeinungen, ſich jeder Diskretion 
entbunden halten und ſich im Parlament äußern. Wir werden 
demnach ie über Vieles erwarten dürfen, was bisher noch 
nicht — —— iſt. — Die Räumung der Legationen von Seiten 
der öſtreichiſchen Truppen hat hier in gouvernementalen Kreiſen 
außerordentlich überraſcht; durch dieſe militäriſche Maaßregel hat 
Oeſtreich der politiſchen Frage, welche ſich an die Okkupation der 
Kirchenſtaatsgebiete knüpfte, eine bemerkenswerthe Wendunz gege⸗ 
ben. Es kann allerdings unter der inzwiſchen eingetretenen Verän⸗ 
derung der Verhältniſſe jetzt nicht davon die Rede fein, da die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen Rom verlaſſen. Das, was nach dem Abzuge der 
ahmt fe in Bologna geſchehen iſt, würde in Rom ſofort Nach⸗ 
ahmer finden, und wie unerträglich dem Papſte gegenwärtig feine 
Lage auch ſein mag, jedenfalls wird er ſie derjenigen vorziehen, in 
welche ihn das Abziehen der Franzoſen von Rom verſetzen müßte. 
Was ſich in Bologna ereignet hat, vermehrt daher die Verlegenheit 
der franzoͤſiſchen Regierung nach dieſer Seite hin, ſie war bisher, 
wie man weiß, darauf bedacht, Alles zu vermeiden, was ihre Politik 
in Konflikt mit den katholiſchen Gefühlen der Maſſen bringen 
konnte. Es verdient deshalb Aufmerkſamkeit, wenn behauptet wird, 
der Kaiſer werde in den von ihren legitimen Regierungen verlaſſe⸗ 
nen italieniſchen Gebieten, die ſich bisher in einer Art von proviſo⸗ 
riſcher Annexation an Piemont angeſchloſſen haben, Einrichtungen 
ſchaffen, welche der zukünftigen definitiven Regelung nach keiner Seite 
hin etwas vergeben ſollen. Dieſe Abſicht hat der Kaiſer beſonders 
in Beziehung auf Toscana und Parma. — Die Herzogin von 
Parma iſt übrigens, wie man erfährt, indem ſie das Namens ihres 
minderjährigen Sohnes regierte Land verließ, den Rathſchlägen des 
engliſchen Geſandten in Florenz gefolgt und wird ſich mit dem jun⸗ 
N den übrigen Kindern nach London begeben. (BH.) 
— Tagesbericht.] Der „Moniteur“ meldet: „Um alte 
und ruhmreiche Ueberlieferungen wieder ins Leben einzuführen, hat 
der Kaiſer beſchloſſen, daß dasjenige Regiment, welches dem Feinde 
eine Fahne nimmt, das Kreuz der Ehrenlegion, unter ſeinem Adler 
befeſtigt, tragen darf. Oberſt⸗Lieutenant Schmitz iſt zu Paris im 
Auftrage des Kaiſers eingetroffen, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin die 
Fahne des 9. öſtreichiſchen Infanterie⸗Regiments, die in der Schlacht 
bei Magenta genommen wurde, zu überbringen.“ — Der Korre⸗ 
ſpondent des „Genfer Journals“ ſchildert die Stimmung in Paris 
als nicht ſehr günſtig. Er ſagt, trotz des Enthuſiasmus über die 
Siege der — Armee walte allenthalben eine tiefe Sehn⸗ 
ud nach dem Frieden vor. Die Geſchäfte ſtockten, und die Schweig⸗ 
amkeit über die Verluſte, welche die Siege in Italien gekoſtet, ver⸗ 
breite allenthalben ein Gefühl banger Unruhe. — Zum Transport 
der Verwundeten und Kranken find die vier Spitalſchiffe „Ulloa“, 
„Eldorado“, „Gregeois“ und „Meteore“ fortwährend zwiſchen Ge⸗ 
nua und den franzöſiſchen Häfen unterwegs. Dieſe Dampfer wur⸗ 
den nach den Erfahrungen, die im Orient gemacht worden, zu Spi⸗ 
talſchiffen eingerichtet. Von Toulon, Marſeille u. ſ. w. werden die 
Verwundeten dann in die Militärſpitäler oder in den Kreis ihrer 
Familie gebracht, um dort beſtens verpflegt zu werden. — Aus 
Neapel ſchreibt man, daß man eines Aufſtandes in Sicilien gewär⸗ 
tig ſei. — Ein Theil der öſtreichiſchen verwundeten Gefangenen, 
die weit genug hergeſtellt ſind, um die Reiſe zu ertragen, wird dem⸗ 
nächſt nach Wien zurückgeſchickt werden. — Nach Berichten aus 
Toulon vom 12. d. hat der Admiral Graf Bouet⸗Willaumez mit 
der erſten Belagerungsdiviſton, aus den Fregatten „Magador“, 
„Gomer“, „Descartes“ und „Vauban“ beſtehend, die drei ſchwim⸗ 
mende Batterien („Tonnante“, „Devaſtation“ und „Lave“) im 
Schlepptau hatten, den Hafen der genannten Stadt verlaſſen. Der 
Admiral Bouet ſetzt ſeine Flagge auf den „Magador“. Die zweite, 
aus Kanonenbooten beſtehende Diviſion wird in einigen Tagen 
Toulon verlaſſen und von der Flotte des Admirals Desfoſſes ins 
Schlepptau genommen werden. — Heute gehen Garde⸗Truppen 
zur Verſtärkung der Armee in Italien ab. Das 68. Linien⸗Regi⸗ 
ment iſt von Lyon nach dem Kriegsſchauplatze abgeſandt worden. 
— [Die bisherigen Kriegsreſultate.] Man ſchreibt 
der „D. A. 3.“ von hier: Der Krieg hat ſeine erſte Phaſe durchge⸗ 
macht, und es läßt ſich nun jedenfalls über das Verhältniß der mi⸗ 
litäriſchen Kräfte, die ſich miteinander jenſeits der Alpen meſſen, 
ein Urtheil gewinnen. Man kann es nicht leugnen, daß die Fran⸗ 
zoſen in kurzer Zeit, militäriſch geſprochen, Außerordentliches gelei⸗ 
ſtet haben. In einem Monat wurde ein Heer von nahe an 
140,000 Mann mit allem Kriegsbedarf nach Piemont geſchafft, 
wurden die Oeſtreicher über den Teſſin zurückgeworfen, nachdem ſie 
in zwei Treffen und einer Schlacht unterlagen, jo daß der Kaiſer 
Napoleon mit dem Könige von Sardinien triumphirend in Mai⸗ 
land einziehen konnte. Dieſe Thatſache iſt das Beſtimmte, welches 
ji) durch alle offiziellen und nichtoffiziellen Lügen, durch alle ab» 
ſichtlichen und abſichtsloſen Uebertreibungen und Entſtelluugen hin⸗ 
durchzieht mit welchen von beiden Seiten die öffentliche Meinung 
irre geführt wird. An dieſer Thatſache kann nichts abgefeilſcht 
werden und fie 115 als eine große ernſte Warnung vor Europa. 
Die militäriſche Gewalt Frankreichs, wie ſie ſich eben in dieſem 
Kriege herausſtellt, iſt und bleibt dazu gemacht, die Aufmerkſamkeit 
der europäiſchen Nationen zu fe ſeln und ſie zu ihrer eigenen Feſti⸗ 
gung durch Einheit zu einer ebenſo entſchloſſenen als ruhigen 
Mannhaftigkeit anzutreiben. Noch einmal komme ich auf den Um⸗ 
ſtand zurück, weil er eben durch den, Bericht des „Moniteur“, der 
unter den Augen des Kaiſers abgefaßt wurde, beſtätigt wird, daß 
ein Theil der Garde, die nothwendig hätte aufgerieben werden müſ⸗ 
ſen, durch mehrere Stunden einer großen Ueberzahl (2) von Oeſt⸗ 
reichern widerſtand. Bei Magenta hat ſich der Raifer den Muske⸗ 
ten⸗ und Kartaͤtſchenkugeln derart ausgeſetzt, daß ſich ſeine Adju⸗ 
tanten vor ihn ſtellen wollten, um ihn mit ihren Körpern zu decken, 
er wies jedoch dieſen Dienſt mit Strenge zurück; ſeine militäriſche 
Umgebung beklagt ſich über dieſe Hnoorjictigteit des Kaiſers in 
Briefen, welche hierher gelangt ſind (möglich; allein das De iſt 
eduldig und es geſchieht pour la gloire ſehr Vieles auf Befehl! 
D. Red.) und vondenen einer dem Schreiberdieſer Zeilen vor Augen 
gekommen iſt. Von den franzöſiſchen Offizieren und Soldaten 
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25 [Angebliche Pläne.] Die Augs b. Allg. 31g.“ ent 


hält folgende eigenthümliche Korreſpondenz aus Paris, die wir un⸗ 
ern nicht vote wollen: Aus den miniſteriellen Krei⸗ 


ſere 
0 ent das Vertrauen in die preußiſche Weisheit plößlich verſchwun⸗ 


den. Die Preßpolizei vermehrt ihre Strenge, um dem Publikum 
jede Andeutung über die Vorgänge in Berlin vorzuenthalten; eng⸗ 
liſche und belgiſche Blätter wurden wegen ihrer letzten Berliner Kor⸗ 
reſpondenzen konfiszirt. Gut unterrichtete Perſonen hegen 
Ueberzeugung, der allgemeine Krieg ſei unvermeidlicher als je. 
Nach ihnen beſteht eine Verabredung, wonach Louis Napoleon den 
König Victor Emanuel mit dem ganzen Lonbardiſch⸗ Venetian 
ſchen, Parma und Modena, und ſeinen Vetter, den Prinzen Na⸗ 
poleon, mit Toscana belehnen wird. Dabei wird man das allge⸗ 
meine Stimmrecht anwenden, um ſich auf eine Manifeſtation der 
Nationalſouveränetät berufen zu können. In Toscana tritt die 
Abneigung gegen die Annexion an Sardinien täglich entſchiedener 
hervor. Der Prinz Napoleon hofft mittelſt der geheimen Fonds, die 
ihm ſein Vetter zur Verfügung ſtellen wird, deſto mehr Stimmen 
für ſich zu gewinnen. Daß Preußen einem ſolchen Verfah⸗ 
ren, als deutſche Bundesmacht und als europaiſche Großmacht, ru⸗ 
hig zuſehen werde, glaubt man hier nicht mehr ſo feſt, als noch vor 
acht Tagen. Kurz man erweiſt Preußen die Ehre, ihm zu miß⸗ 
trauen. Andrerſeits hat Preußen zahlreiche Gründe, jetzt ſchon 
für ſeine eigene Sicherheit vorzuſorgen. In unſeren politiſchen 
Kreiſen iſt es kein Geheimniß, daß Louis Napoleon, wenn der Kampf 
an der Mincio⸗Linie 5 verlängert, einen Polenaufſtand in Poſen 
und Aufftände längs der Donau bis an die Thore von Konſtanti⸗ 
nopel in Bereitſchaft hält. Aus einem Aufruf des Grafen Jablonowski 
an die polniſche Emigration ergiebt ſich, daß mit dem Prinzen Na⸗ 
poleon die Bildung polniſcher Legionen verabredet worden iſt. 
Graf Jablonowski empfiehlt den Polen ihre Erhebung ſo einzuri 
ten, daß ſie ſich nicht gegen die panſlaviſtiſche Politik des Kaiſers 
Alexander IL richtet, von welchem die Polen das Beſte zu erwarten 
haben. Es iſt undenkbar, daß über dieſe Umtriebe Preußen nicht 
eben jo gut wie die Pforte unterrichtet iſt. Letztere muß es ſich ge⸗ 
fallen laſſen, daß der Großfürſt Konſtantin nach Konſtantinopel 
kommt, um gleichſam Heerſchau über die ruſſiſche Propaganda zu 
halten. Aber die Pforte läßt ſich durch die Ehre ihres Beſuchs nicht 
irre führen. Sie weiß, daß ſie demnächſt wieder um ihre Exiſtenz 
zu kämpfen haben wird. England hat ihr, nach zuverläſſigen Quel⸗ 
len, Subſidien, Schiffe und Offiziere zugeſichert. f 
— [Ein ate Zu Dieppe ſtarb dieſer Tage im Alter 
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der ebenſo geizig geweſen, als er es ſelber war. Selbſt die Schr 
deſſelben paßte er ſich an. Niemand hat in den fünf Jahren, d 
ſeinem Tode vorausgingen, ſein Schlafzimmer betreten, und eben⸗ 
ſo lange wurde ſein Wohnzimmer weder gelüftet noch gefegt. Er 
ſchnäuzte ſich niemals anders, als mit einem Stücke Papier, d 
er zu dieſem Zwecke von den Maueranſchlägen abgeriſſen hatte. 
Er bediente ſich einer Speckſchwarte, die er in kleine Streifen zer⸗ 
ſchnitten hatte, um ſich die Schuhe zuzubinden; aber er mußte dieſe 
ganz neue Art von Schuhriemen bald wieder aufgeben, weil et 
einen ewigen Kampf mit den Hunden zu beſtehen hatte, die fie ihm 
von den Füßen herunterfreſſen wollten. Eine ganz eigene Manier 
hatte er auch, um feine Katze zu füttern. Er beſtric ſie nämlich 
Neichfalls mit einer Speckſchwarte, und überließ es dann dem armen 
Thiere, ſich ſtundenlang zu belecken. Und dieſer Mann hinterließ, wie 
geſagt, große Reichthümer! (Pr. 3.) 


Schweiz. 1 


Bern, 13. Juni. [Die Angelegenheit der Flüchtlinge. 
Der Bundesrath hatte ſchon vor einiger Zeit auf diplomatii 
Wege Anfragen an die drei gegenwärtig zunächſt betheiligten Re⸗ 
gierungen geſtellt, um zu erfahren, wie mit möglichſt allſeitiger 
Uebereinſtimmung das neutrale Internirungs ⸗Verhältniß gelöſt 
werden könnte. Frankreich hat nun bereits geantwortet, aber in 
einem unſeren Intereſſen wenig entſprechenden Sinne. Es iſt da⸗ 
mit einverſtanden, daß die Schweiz nicht verhalten werden jo 
bewaffnete Flüchtlinge, die den Schutz unſers neutralen Boden 
geſucht, bis zum Ausgange des Krieges zurückzuhalten, dagegen 
will es das Syſtem der Auswechſelung von Kriegsgefangenen am“ 
gewandt wiſſen; wir ſollten alſo immer nur die gleiche Zahl von 
beiden Parteien in die Heimath entlaſſen dürfen, den allenfallſi⸗ 
gen Ueberſchuß aber —— Es liegt auf der Hand, da 
eine ſolche Praxis unſeren Intereſſen wenig entſprechen müßte und 
unter Umſtänden auch gar nicht anwendbar wäre. Die Unzuläſſig⸗ 
keit des vorgeſchlagenen Syſtems liegt auch ſchon darin, daß w 
für die Zahl der zurückzubehaltenden Flüchtin e ſchließlich von dem 
betreffenden Staate keine Verpflegungs⸗ und Auslöſungskoſten ver‘ 
langen können, wie dies bei wirklichen Kriegsgefangenen der Fa 
wäre; der Bundesrath wird ſich ſomit auf den von Frankreich pro⸗ 
ponirten Modus nicht einlaſſen. (K. 3.) a 
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— [Die Akademie von Genf], welche am 5. 

300 jähriges Beſtehen feierte, iſt an hohen Een reich. Calvin und 
Theodor Beza waren ihre Stifter und erſten 2 2 u deren Füßen 
1500 Schüler ſaßen. Im 16. Jahrhundert behielt e naturgemäß 
einen vorherrſ end theologiſchen Charakter. Im 17. Jahrhurden 
war fie der Mittelpunkt der Philoſophie mit Descartes, Robert 
Cbouet J. Alphons Turetini. Mit dem 18. Jahrhundert be u 
eine noch glänzendere Periode in faſt allen Zweigen des ens. 
Die dae aften wurden von Huber, Bonnet, T ieh 
de Lue und Sauſſure veherrlicht. Die Phyſik und Medizin WE, 
eser 


ihre Tronchin, Odier, Vieuſſeur und Pictet. die Politik, 90 
und ſchönen Wiſſenſchaften ihren Necker, Abauzit und Rou 
Die berühmte Bibliotheque britannique erſchien trotz den Stirmen 
der Zeit und mit der Restauration Genfs 1814 blühte die Akadent⸗ 
mit den Pictet, de Gandolle, Roſſt, Favre-Bertrand, Baucher, Si 
1 ff Töpfer, Bellot, Dumont, der Lebenden nicht zu Ige 

neu auf. 


1 


= 8. bringt wei Bemerkungen über die Staatsmänner, die 
1 ben engern Rath erufen worben f 

die neuen proviſoriſchen Vertreter einiger Miniſterien. Der Gene⸗ 
nallieutenant Fi 


an 


\ Bari, einen namhaften Ruf erworben, ganz wie Galotti, 

der — — u miniſteriums als ſuuſtihen Schrift⸗ 

vor allen Dingen 

ene ene allgemein — 
bekannt iſt nun freilich zur Zeit noch der neue proviſotſſch 

Direttor des 8 Caſella. Er iſt verhältnißmäßig 


der ö i ich als ſtreng recht⸗ 
Hauptſtadt hat er jedo Gelegenheit gehabt, ſich als ſtret 
ar gemäßigter, und äußerſt thätiger Ge⸗ 
auszuzeichnen. 
Br te a Si tliche Zeitung pu 

Madrid, 12. Juni. [Telegr.] Die amtliche . 
bitzirt die bedin zungsloſe Anerkennung der Königin Slabella IL durch 
den Infanten Don Sebaſtian. — Die Offiziere, welche den Krieg 
in Italien lernen ſollen, ſind dorthin abgegangen. 


Schweden und ee. dab ag 
m, 7. Juni. [Das Grundgeſeßzfeſt.] Alle 
Wengen dem geſtern im Thiergarten zur Feier des funfzig⸗ 
lährigen Beſtehens unſers Örunbgeiepes (6. Juni 1809) veran⸗ 
ſtalteten Feſte Mat darin überein, daß ſte fich keiner Feier zu 
entſinnen wiſſen, die einen jo tiefen Eindruck bei ihnen hinterlaſſen 
hätte. Die Zahl derjenigen, welche ſchon vorher ſich durch ihre Un⸗ 
terſchrift zur Theilnahme an dieſem Feſte verpflichtet hatten, betrug 
gegen 4080. Auch der Kronprinz⸗Regent und ſeine beiden Brüder, 
die Herzöge von Oſtgothland un 8 ſo wie 1 
iſche Mini die Mitglieder der norwegiſchen Abthei⸗ 
— — nnn 
een Wenn n | 
5 kong, 3. April. [Ausbreitung der Nebel 
lio 3 Die en wie es heißt, immer weitere Forte 
schritte. Sie ſollen bereits die Grenzen der Provinzen Kiang⸗ſi 
und Hu⸗nan überſchritten haben und ſich über das Territorium der 
Provinz Kwan⸗tung (Kanton) ausbreiten. Nach den jüngſten in 
der Hauptſtadt Kanton eingegangenen Nachrichten näherten ſich 
einzelne wohlgeordnete Truppenkorps bereils jener wichtigen und 
reichen Handelsſtadt und ſind die dort anſaſſigen cüropäſchen 
Kaufleute augenblicklich dieſerhalb in großer Fi Auf Anlaß 
des Vize⸗Gouverneurs Pikhwei haben die Befehlshaber der verbün⸗ 
deten Truppen in Kanton durch Bekanntmachung vom 2. d. M. 
ügt, daß den Polizeibeamten und Wächtern die im vorigen Jahre 
Fonic irten Waffen zurückgegeben werden, damit ſie Die Einwohner- 
zahl gegen die Einfalle einzelner Räuberbauden ſchützen können. 


8 Amerika. 5 
Ne „Mai. [Freiwilligenkompagnie in Texas; Han; 
e Desılde Kolonie; die Jejuiten; aus Gola —— 
mierte; Vermiſ chtes.] eilte aus Teras, vom 9. Mat, zu olge wi 
Wege eine Kompagnie Freiwilliger . 17 2 57 8 — 

dianer ſchützen joll, 0 * 
Aus Ne die Grenze gegen die Indian. een ag ele 

0 ein über den ſchon jetzt fühlbaren ı ilig 
— — — auf die er ger * . 
e Ba llen im Allgemeinen nicht glänzend ſein. — Die! 
vet hi . i i i i tädtchen iſt in einem 
mit dem gleichnamigen Städt 
kam ren Legen. Nach einer aa elch r ee re 
an hemiter ied der geologiſchen Geſellſchaft in Berlin, 

San an 80 e in Gr —.— und mit Gebäuden beſeßt. . 
a0 a obnbhäujer mit einem ſchönen Schu hauſe, einer 
Aus . Bierbrauerei u. ſ. w. Der Stand des Getreides iſt e ” 
den gaRonteniden find die Jeſuiten — en 9 0 she ne er 
S men u den Süden, wo ſie die 


j f ü n. — In Mexiko 
wurde die erung en einzelne) . — d. Nerds Staaten 


5 rez⸗ Regierung durch die ? 
G0 N an Miramon war zu einem Marſche nach 45 5 
ieh J verleitet worden, wo Alles zum Angriff bereit war, er mußte ſich * 4 
Ey ve wurde nun von Ort zu Ort verfolgt, während ſeine Reihen urch 


deten i i nen, ſeine Kräfte 
el res hat hierdurch Zeit gewonnen, \ 
hl aa e nn man glaubt nicht, daß fie ſich wird 
ren Können — 5 der Argen mich, rer et Ai are 
der Wiedervereinigung von Buenos Apres mi Baer 

i ſtrationen 
fat. In Conception fanden zu dieſem Zweck öffentliche ane 32 
daß der Die eitung“ meldet, angeblich aus guter 5 
88 
Unterbr Staaten, falls Deutſchland in den Krieg DE 3 
fie keindechung des Poſtdlenſtes amburger und Bremer Dampfer 
in dba egen bane aber werden. Der franzäfifche 9 
waren Non foll ſich damit einverſtanden erklärt haben. Mit dem Schiff » rk 
ausge oten der Regierung der Vereinigten Staaten an alle europaiſche 1 1. 
inet worden, wonach dieſelbe während des europäiſchen u 
Mont Neutralität beobachten wolle. — Die Giienbahn von Serien nach 1 
beigeben Meilen, iſt eröffnet worden. — Der Schiller» Verein zu = an 45 
dom 5. d. erlaſſen: „Durch die Verſammlung des Seillerfeit” I — b 
Ru d. im Hotel Holt (622 Broadway) wurde beſchloſſen, die hun 75 eng 
durdlſeier von Schiller s Geburtstage am 9. November d., als am 8 1 5 
* ein Konzert, am 10., als a a e, durch Feſtzug und theatrali . 
meſſen uud, am 11., zur Nachfeier durch Neden, Bankette und Dale ang . 
den S. zu begehen. Demgemäß werden ſämmilſche in Newport und um iegen 
zur na tehende Vereine hierdurch eingeladen, durch Delegaten Sendung 
Oder hatten Generalverſammlung am 2. Juni, Abends S Uhr, in obigem LO, 


ra d. dieſem Termin durch ſchriftliche Erklärungen an das Vereins ⸗Sekre | 


dem Unternehmen ſich anzuschließen.“ 
* 


3 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 


Berlin, 15. Juni. Die öſtreichiſchen Provinzen in Italien mit einem | 


Flächenraum von 826 Quadratm. und (1858) einer Bevölkerung von 5,500,000 


Seelen, deren weſtliche Hälfte die eigentliche Lombardei, die etwas größere öſt⸗ 


liche Hälfte aber die Provinz Venedig bildet, waren früher bekanntlich ein Vize 
königreich, ſpäter ein Generalgouvernement, welches zugleich mit dem General- 
kommando jeit dem Jahr 1848 in Verona feinen Sitz hatte. Das leztere hatte 
den Oberbefehl über die ganze 2. Armee, zu deren Bezirk nicht bloß die genann« 
ten beiden Provinzen, ſondern auch das ganze Küſtenland und die Länder Kärn⸗ 
then und Krain gehörten. Für das Küſtenland ift, wie bekannt, kürzlich ein be⸗ 
ſonderer kommandirender General in der Perſon des Gen. d. Kav. Grafen 
Schlick von Paſſau, der bisher das Kommando der 4. Armee (Lemberg) hatte, 
ernannt. Eine beträchtliche ier d Staatspeamten in Mailand, meiſt 
Deutſche, wie der Statthalter Freiherr v. Burger, der Präſident Freiherr 
v. Kellersperg u. A. hatten ſich bei dem Erſcheinen der Armee der Verbündeten 
zuerſt nach Lodi, ſpäter auf kaiſerl. Fach nach Verona begeben, um die Cen⸗ 
tealjtelle für die noch nicht in feindlichen Beſitz gelangten Landſchaften des. bis» 
herigen Gouvernements von Mailand zu bilden (nach W Nachrichten iſt 
die Centralverwaltungsſtelle bereits nach Mantua verlegt. D. Red.). In Mai⸗ 
land find. verblieben der zeitige Präſident des Oberlandesgerichtes, Freiherr 
v. Beretta, und der Finanzlandesdirektor Dr. Ritter Capellari della Colomba. 
Von der Statthalterei Malland find bis jetzt verloren gegangen die Delegatio⸗ 
nen Mailand, Como, Sondrio (mit Ausnahme einiger öſtlichen Diſtrikte), 
Pavia, Lodi und Bergamo, mit anderen Worten das ganze Land zwiſchen den 
Ticino und der Adda und nördlich noch über die Strombahn der letztern hinaus. 
Mit dem Aufgeben von Piacenza und enen were und der Sprengung einiger 
Hauptwerke dieſer Feſtungen gehen Millionen verloren, die auf ihre Erhaltung 
und Verſtärkung verwendet worden ſind. Piacenza iſt weitläufig, erfordert zu 
weckmäßiger Vertheidigung ee No 15,000 Mann und liegt am rechten 
Ufer des Po; man darf ſich alſo nicht wundern, daß es aufgegeben ift. Dage- 
gen iſt das Aufgeben der kleinen, aber ſehr ſtarken Feſtung Pizzighettone, am 
Einfluß des Serio in die Adda und das Beni der ſtarken Pofition von 
Lodi, des Hauptüberganges der Adda, ein Beweis, A und ſtark der 
Nachdrang der franzöſiſch⸗piemonteſiſchen Armee ſſt. Die Eroberung von Lodi 
und die Wegnahme der berühmten Brücke, ſo wie die bald darauf erkämpfte 
Stellung von Caſtiglione, oberhalb Pizzighettone, machte es einſt dem franzö⸗ 
ſiſchen Oberbefehlshaber Bonaparte trotz der Anſtrengungen der Oeſtreicher 
möglich, im September 1796 bis an die Etſch vorzudringen und die ſiegreiche 
Schlacht von Roveredo (3. und 4. Sept.) zu liefern. Der Marſchall Angerau 
führte die erften Franzoſen damals unter einem mörderiſchen Feuer der Deit- 
reicher über die Brücke und der darauf erkämpfte Sieg bei Caſtiglione delle 
Stiviere verſchaffte ihm nach der Kaijerfrönung den Titel eines Herzogs von 
Caſtiglione. Das ſtarke Schloß von Bergamo die Citadelle de la Capella iſt 
auch verlaſſen. Die feſte Stadt Cremona und die ganze Mincio» Linie, vom 
ſüdlichen Ufer des Gardaſees oder von der Beftung Peschiera an über Mantua 
hinab bis zur Mündung des Stromes oberhalb Governola in den Po, gehört 
noch zum Gouvernement Mailand, die Feſtungen Verong und Legnand beide 
an der Etſch, dagegen zur Statthalterei Venedig. Mit der Provinz Mailand 
gehen der öſtreichiſchen Armee zahlloſe Hülfsmittel der Verpflegung, die Reis- 
und Weizenkammer Italiens, reiche Magazine, viele Lazarethe, Hoſpitäler und 
andere öffentliche Gebäude, Paläſte und Luſtſchlöſſer, wie Monza, Mirabella, 
Caſtellazzo verloren. Das eritgenannte Schloß war die Sommerreſidenz des 
Vizekönigs; hier wurde bekanntlich die longovardiſche (die eiſerne) Krone aufbe⸗ 
wahrt. Höchſt empfindlich iſt jedenfalls der Verluſt des Lago maggiore und des 
Comoſees, deren Ufer mit vielen Städten, Dörfern und Villen bedeckt ſind, die 
ſich aus herrlichen, fruchtbaren, mit allen Reizen des e Land» 
haften erheben. Bis jetzt haben die Oeſtreicher im Verhältniß viel weniger 
hahe Offiziere verloren, als die Verbündeten. Der erſte öſtreichſſche General 
blieb bei Mealegnano; es war ein Ungar, der Brigadechef Boer di Nagi Berivo. 
Er hatte feine militäriſche Laufbahn in dem ungariſchen Inf. Reg. Aloinzi, ſpä⸗ 
ter Prinz Philipp von Heſſen⸗Homburg, begonnen und ſtand im Alter von 48 
Jahren. ö * 
Wien, 14. Juni. [Die az Ordre de Ba⸗ 
kai) al e A 5 enetianiſche.] Einem 
riefe aus rie Auf Ben wir, ſagt die „O. P.“, Grund haben gro⸗ 
ßes Gewicht zu legen, entnehmen wir folgende bedeutſame Mit⸗ 
theilungen: 

Das Geſchwader des Admirals Bouet⸗Willaumez wird 40,000 Mann Lan⸗ 
dungstruppen mit 1 Die Landung ſoll an einem Punkte ſtattfinden, 
der in der Nähe des Ausfluſſes des Tagliamento liegt. Die Ordre de Bataille 
iſt der Art konzipirt, daß das Armeekorps des Prinzen Napoleon, welches die 
Route über Modena nehmen wird, um die rechte Flanke der Oeſtreicher zu um⸗ 
gehen, zu demſelben Zeitpunkte am Ziele ſeiner Marſchroute anlangen ſoll, wo 
die Landung der Flottenmannſchaft zu bewerkſtelligen iſt, ſo In beide Korps 
einander decken und ſich vereinigen, um im Rücken der öſtreichiſchen Armee im 
Venetianiſchen zu manövriren. Die Hälfte der piemonteſiſchen Armee unter 
Victor Emanuel (50,000 Mann) iſt beſtimmt, Peschiera zu enveloppiren und 
eine regelrechte Belagerung vorzunehmen, während der andre Theil, ſo wie die 

eſammte fränzöſiſche Armee unter dem unmittelbaren Oberbefehl des Kaiſers 
Napolern die Fronte des Ai Heeres bedroht, um im geeigneten Augen⸗ 
blick eine Schlacht zu liefern. Das Bombardement von Venedig iſt beſchloſſen 
und wird zunächft gegen den Lido gerichtet fein, wobei man von den Kanonen- 
booten und den „ſchwimmenden Batterien“ di große Wirkungen verfpricht. 
Die nächſte Aufgabe Napoleons und Victor Emanuel'es iſt auf die Aushebung 
und Bildung einer national-italieniſchen Armee gerichtet und man offt durch 
die Aushebungen in Toscana, Parma, Modena, den Legationen () und vor 
Allem in der Lombardei binnen längſtens zwei Monaten eine neue Armee von 
60,000 Mann aufſtellen zu können, wozu die Piemonteſen die Kadres liefern. 
Dies iſt der eigentliche Sinn der Proklamation, welche Napoleon in Mailand 
an die Italiener erließ und die mit den Worten ſchließt: Volez sous les dra- 
peaux du roi Victor Emanuel. ... ne so aujourd'hui que soldats; de- 
main serez Citoyens etc. „% 2911 
Indem 1755 dieſe wichtige Mittheilung zur geeigneten Kennt⸗ 
nißnahme veröffentlichen, halten wir den Glauben auftecht, daß die⸗ 
ſer feindliche Angriffsplan an der konzentrirten Kraft der öſtreichi⸗ 
ſchen Heere ſcheitern wird. Die beabfichtigte Vereinigung des „Lan⸗ 
dungskorps“ mit dem Korps des Prinzen Napoleon wird ſicherlich 
in Wirklichkeit größere Schwierigkeiten haben, als der Plan auf 
dem Papiere. Die Feſtung Palma-Nuova wird da gute Dienſte 
leiſten und die kaiſerliche Armee wird ihren Rücken zu decken wiſ⸗ 
ſen. Allerdings hat bei dieſem italieniſchen Feldzuge Napoleon III. 
einen Vortheil voraus, den Napoleon I. nie beſaß zer hat das Meer 
frei. Er kann Truppen an jedem Punkte der Adria, der ihm im 
geeigneten Augenblick frei ſcheint, ans Land jegen. In dieſer Be⸗ 
lehung kommt Vieles auf die Haltung Englands an, auf die Vers 
pech e welche die engliſche Regierung vom Kaiſer Napoleon 
errungen hat, und auf die Art und Weiſe, wie das neue Kabinet 
prozediren wird. Die nächſten Verhandlungen des Parlaments 


und das vorzulegende Blaubuch werden hierüber nützliche Aufſchlüſſe 
ee Der Charakterunterſchied zwischen dem öſtreichiſchen und 
dem franzöſiſchen Bericht über die Schlacht bei Magenta liegt 
ſchon in der äußern Form gegeben. Der öſtreichiſche Bericht iſt ein 
Rapport des kommandirenden Generals an ſeinen Monarchen und 
oberſten Kriegsherrn. Da darf keine Lüge, keine ſceniſche Künſtelei, 
keine Verminderung der ins Gefecht geführten Truppenzahl ftatt- 
finden. Es muß über jedes Korps über jede Brigade, die gefoch⸗ 
ten oder nicht gefochten hat, die Wahrheit geſagt werden. Den 
Kaiter täuſchen zu wollen, wird kein Öftteihiiher General wagen, 
wird feinem berfelben überhaupt in den Sinn kommen. Anders ift 
es mit dem franzöſiſchen Bericht. Bei Magenta hat Napoleon 
ſelbſt das Oberkommando geführt. Das Bulletin wird nicht für 
ihn geſchrieben, ſondern für das franzöſiſche Volk. Napoleon III. 
iſt dabei ſelbſt handelnde Perſon, über die fe berichten iſt, und es iſt 


ſelbſtverſtändlich, daß das Bulletin unter ſeiner Leitung geſchrieben 


werden mußte, und daß von vornherein dieſe That ſeines Feld⸗ 
mine: als ein den Lauf der acid n Werk 

ingeſtellt werden mußte, in Form und Inhalt gleich eeignet, 
die Phantaſie und die Eigenliebe der Franzoſen zu entzü 
den Kaiſer als einen Heros von Halbgöttern umgeben 
Es war von vornherein darauf angelegt, die Schlacht als eine 
ſolche darzuſtellen, welche ſich den Thaten des erſten Napoleon an 
die Seite ſtellt, und darum wurde ſogleich der Name derjelben zu 
einem Herzogstitel für einen der kommandirenden Generale ge⸗ 
ſchaffen und zwei Marſchälle auf einem Flecke kreirt. Die erſte und 
hauptſächliche Kunſtingredienz eines jeden franzöſiſchen Schlachten⸗ 
berichtes iſt: die franzöſiſchen Soldaten immer in der rität 

egen eine ungeheure Ueberzahl von Feinden kämpfen zu laſſen. 
Es genügt nicht, daß Mann gegen Mann tapfer 170 0 und der 
Franzoſe zuletzt den Vortheil errungen, nein, ein Franzoſe muß 
jedesmal gegen drei Feinde kämpfen, ſonſt iſt ja der Sieg ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Zu den unverſchämteſten Aufſchneidereien aber jählt das 
Bulletin über die Schlacht bei Magenta, wo erzählt Hr daß 
125,000 Mann Oeſtreicher den Grenadieren der Garde, „bei denen 
ſich der Kaiſer befand“, entgegenſtanden. Dieſes Monſtrum von 
Aufſchneiderei hat außer dem nationalen Geſichtszug auch noch 
zwei Motive: erſtens die Garde in alter Napolenoniſcher Beleuch⸗ 
tung hinzuſtellen und zweitens den Kaiſer, der wieder Napoleoniſch 
traditionell in Mitte der Garde weilt, in das gehörige Relief zu 
bringen. (Oſtd. P.) 

Man ſchreibt der „V. 3.“ aus Wien, 14. Juni: Einem 
Privatbriefe aus Italien entnehmen wir folgende intereſſante Da⸗ 
ten: Vom ſiebenten Jägerbataillon ſind zehn Mann übrig geblie⸗ 
ben (2). Von dem Infanterieregiment Großherze von Seſſen 
welches achtmal hintereinander ins Feuer kommandirt wurde und 
ſich heldenmüthig ſchlug, erübrigen thatſächlich nicht mehr als 218 
Mann und fünf Offiziere. Von einem Theile des Regiments Erz⸗ 
1 0 Sigismund (italieniſcher Werbebezirk) wußte man nicht, wo⸗ 

in er gekommen. Sie waren großentheils übergegangen. Aehn⸗ 
liches ſcheint mit einem ungariſchen Regiment (Dom Miguel) der 
Fall zu fein. Thatſache iſt, daß auf den Kriegsſchauplaßz wenig 
Italiener und Ungarn geſchickt worden ſind. Das Regiment Haller 
Huſaren, welches jo große Bravour an den Tag legte, vom Feinde 
gefürchtet iſt, und unter Anderm den Soldaten des Regiments Erz⸗ 
— Sigismund den Uebergang zum Feinde erſchwert haben ſoll, 
beſteht zum Theil aus Polen. Die Jariſchen und die deutſch⸗öſtrei⸗ 
chiſchen Truppen ſind der verläßliche Kern des Heeres, haben aber 
leider ſchon ſtark gelitten. Immer erzählt man nur von einer An⸗ 
zahl Franzoſen, welche bei den Affairen von Paleſtro und Magenta 
in den Ticino gedrängt und ertrunken ſeien. Aber auch die Oeſt⸗ 
reicher haben auf dieſe Weiſe (laut jenem Privatbriefe) genug 
Mannſchaft. verloren. Man giebt ſich einer freiwilligen Täuſchung 
hin, wenn man die ertrunkenen Franzoſen nach Tausenden, die er⸗ 
trunkenen Oeſtreicher aber nur nach Hunderten zählt. Beiderſeits 
giebt man die wahrheitsgetreuen Ziffern der Verluſte nicht an. 
Uebrigens ſteht feſt, daß, ohne im offiziellen Zeitungsſtil zu ſpre⸗ 
chen, bei Montebello die Franzoſen wirklich größere Verluſte er 
litten, als wir. 

— Die öſtreichiſchen Streitkräfte, die jüngſt noch bis an die 
Dora⸗Baltea ſtreiften und vom Lago maggiore im Nordweſten bis 
zum Hafen von Ancona im Südoſten reichten, die in Modena und 
Parma ſtarke Stellungen hatten und ſich anſchickten, wieder nach 
Florenz und Livorno vorzugehen, rollen ſich, gleich einer Rieſen⸗ 
ſchlange, auf dem Gebiete zuſammen, das von den Alpen und der 
Adria, vom Mincio und Tagliamento umſchloſſen wird. Auf dem 
Rückzuge vom Tieino zum Mincio haben die Oeſtreicher ſich nur 
bei Marignano, um ihren Nachtrab zu decken, auf Widerſtand ein⸗ 
gelafjen, ig er die feſten Plätze und Vorrathskammern, wie die 
wichtigſten Außen⸗Pofitionen: Pavia, Piacenza, Lodi, Pizzighet⸗ 
tone, die Herzogthümer Parma und Modena, jo wie die Legationen, 
in höchſter Eile geräumt wurden, zum Theil mit Hinterlaffung bee 
trächtlicher Vorräthe an Proviant und Kriegsmaterial. Eine noth⸗ 
wendige Folge der Siege, welche die Piemonteſen und Franzoſen 
am 30. und 31. Mai und am 4. Juni mit ſchweren Opfern errun⸗ 
gen haben, ſind dieſe Rückzugsbewegungen nicht; das ſtrategiſche 
Sſtſtem Radtzky's, das 1848 fo glänzend ſich bewährte, war immer 
noch thunlich, wenn man dazu wirklich materiell gezwungen war; 
in der Haſt, in der es jeht ausgeführt wird, erblickt man daher mehr 
als einen ſtrategiſchen Gedanken, erblickt man einen diplomatiſchen 
Hintergedanken des Wiener Kabinets, um dem Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen Verlegenheiten in Nord und Süd zu wecken. Eine dieſer 
Schwierigkeiten hat in den Legationen bereits begonnen. Kaum 
hatte, wie ſchon gemeldet, die öſtreichiſche Beſatzung Bologna ge⸗ 
räumt, als auch der Kardinal⸗Legat der Stadt den Rücken zukehrte 
und dem Gemeinderathe die Leitung der öffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten anheimſtellte. Dieſer ernaunte einen Ausſchuß , i in den, 
wie es bei ſolchen außerordentlichen Fällen zu geſchehen pflegt, 
Leute gewählt wurden, die nichts Eiligeres zu thun hatten, 
als die Diktatur Victor Emanuels auszurufen. Bologna war 
voll Jubel und Feſtgepränge. Die Aufgabe des Generals Goyon, 
der ſich in Rom ſo eifrig bemüht, jeder Kundgebung des Volkes 
den Stachel zu benehmen, wird ſich jetzt auf 5 —— ausdehnen 
müſſen, um der Bevölkerung Maaß und Ziel vorzuzeichnen. 

— Die „Times“ enthält eine Korreſpondenz vom Kriegs⸗ 
ſchauplage, die nicht von ihren eigenen Berichterſtattern herrührt. 
und eine, wie es ſcheint, getreue, jedenfalls lebhafte Schilderun der 
Schlacht von 21575 giebt. Aus dieſer Schilderung, die ziem⸗ 
lich umfangreich iſt, ſcheint hervorzugehen, daß die Schlacht für die 
Franzoſen lediglich durch die Ausdauer der Garden und Zuaven, 
und durch die ſchlechte Führung der öſtreichiſchen Armee gewonnen 
wurde, während letztere die größte Bravour an den Tag legte. Als 
Reſultat des Sieges führt dieſer Berichterſtatter an: die Wegnahme 
der feſten Poſitionen, die den Weg nach Mailand verſperrten, und 
die vortrefflich gewählt waren; 5000 öſtreichiſche Gefangene, darun⸗ 
ter 73 Offiziere; 2 Kanonen, die er ſelbſt geſehen hat, und etwa 
7000 Todte und Verwundete. Den Verluſt der Mlirten an Tod⸗ 


en und 


nzuſtellen. 


ten und Verwundeten ſchäßzt er eben jo hoch. Von den Gefangenen 


ſah er ſelbſt 50 Offiziere, eine Maffe von 3200 Mann, nebſt kleine⸗ 
ren Gruppen. Uebrigens ſieht man aus dieſem Berichte, wie aller 
Heldenmuth der öſtreichiſchen Soldaten umſonſt vergeudet wurde. 
In forcirten Märſchen wurden ſie von ihrem getäuſchten Oberkom⸗ 
mandanten nach Magenta dirigirt, wo fie in kleinen Abtheilungen, 
todtmüde, und nachdem Viele 24 Stunden gefaſtet hatten, anka⸗ 
men. So freilich mußte die Schlacht verloren gehen. Ich denke, 


fu flieht deer Bee der erſte Ant des blutigen Dramas die Kam⸗ 
pagtıe von General Gyulat nämlich, iſt zu Ende, und es beginnt 
der zweite unter Feldmarſchall Heß in der Region der Feſtungen. 
E Ueber die Minciolinie theilen wir nach der „K. Z.“ folgende No⸗ 
75 15 Der Mincio sh Fe aus dem Gardaſee un hält — 
vielen kleinen Kann en die e u ſeinem Eintritt in 

obern See von Mantua en; 10 vn kai BE alsdann übe { 

in den Po. Es iſt ein mäßiger Fluß, der aber doch nur bei ſehr trockener Jah⸗ 
reszeit au einigen Stellen Furten hat; das Brückenſchlagen wird jedoch durch 
die vielen Inſeln, die er bildet, erleichtert. Durch Regengüſſe und in der Zeit 
der 803 zeſchmelze ſchwillt e ach en an. Brücken ⸗Hebergänge hat er 
bei Y 9720 Borg eto (Baleggio gegenüber), Gotto und Rivalta, und bei 
Mantua über die Seen; aber Peschiera und Mantua find Feſtungen, Rivalta 
liegt faſt unter den Kauonen von tua, ſo daß die im freien Felde zu beob⸗ 
achtende Länge des Flußes nur vier deutſche Meilen in gerader Linie beträgt. 
Unterhalb ame beträgt jein Lauf bis zur ung noch 1½ deutſche Meile, 
die aber von Mantua und deſſen ſüdlichen Fort Pietoli aus beherrſcht werden. 
Die ſtrategiſche Wichtigkeit des Mincib beſteht alſo zunächſt und hauptſächlich 
darin, daß er die kürzeſte Querlinte zwiſchen den Alpen und dem Po bildet, die 
ſelbſt von ſeiner 82 bis zum Gardaſee nur 6½ deutſche Meile beträgt, 
in der That aber in Bezug auf Die Vertheidigung nur zwiſchon 4 und 5 deutſchen 
Meilen. Am linken Ufer find auf Entfernung von einer bis zwei Stunden auf⸗ 
ſteigende Höhen, welche der auf ihnen aufzeſtellten Armee den Vortheil gewäh⸗ 
ren, die beengten Verhältniſſe des Feindes hei oder unmittelbar Sr em Ueber⸗ 
gang jeden Augenbhlic . ere Dem Vertheidiger ftehen eine Menge Rück⸗ 
zugswege offen, während der Angreifer im 15 men Fall wieder in das Ei 
zurück muß, aus dem er hergekrochen iſt“ (v. Slaufewig). Bie Endpunkte ſin 
durch zwei Feſtungen beſchüßt; vor Umgehung ſichern im Norden die Berge der 
Alpen, im Süden die Sümpfe und Moräſte des Po und der Etſch. Peschiera, 


eine kleine Stadt von kaum 2000 Einwohnern, liegt auf einer Inſel, die der 


Mincio bei ſeinem Austritte aus dem Gardaſee bildet. Ihre Befeſtigung beitand 
früher nur 1 einem baftionirten Wall an Graben; ni 145 Kaafflicen 
Herrſchaft wurde der Hügel Mandella auf dem linken Ufer mit Werken veriehen. 
Die Oeſtreicher aber haben die Zugänge zum rechten Ufer du 
ſeit 1848 durch weit von der Stadt entfernte ausgedehnte Vertheidigungswerke, 
a acht Lunetten mit bombenfeſten Reduits, gedeckt. Dieſe bilden ein faltet Lager, 
das eine ſtarke Heeresübtheilung aufnehmen kaun um die Flanke des Feindes, 
der unterhalb übergehen will, jr bedrohen. Die Dampfflotte des Gardaſee's 
findet in Peschiera Schutz und kann von da ungehindert nach jedem 
55 Kühe, Endlich ſind ſeit 1849 viele S leut angelegt, durch deren Schlie⸗ 
ung der Spiegel des Sees willkürlich = t we Ma um dann durch ihre 
plößli F ee überſtrömende Flut hervorbrechen zu laſſen, die ihre 
Wirkung bis in 
\ duch de anal e Aa bri 10 5 Eiſenbahn von (re — 
cha, üherſchre jer den Mincio. Dieſes iſt die gegenwärtige Beſchaffen⸗ 
elk Bes ae lu des Mincio. Der 10 e, Manus! antova), iſt 
eine längſt berühmte Stadt und Feſtung. Sie zählt 32,000 Einwohner und 
legt ebenfalls auf einer Inſel, die aber einen bedeutenden Umfang hat (etwa 
175 preußiſche Morgen Flächeninhalt) und neben welcher ſüdlich die noch grö⸗ 
ßere 45 6e 200005 ale Il Te eine ſtarke Heerabtheilung (unter Wurmſer 


im Jahre 1 0 Jin einem ſichexen Lager aufnehmen kann. Ringsum 
iſt tiefer See, bet die Inſeln im a Offen eg im Weiten und 
den durch eine im vorigen Jahrhundert verſuchte Austrocknung zu einer brei⸗ 


ten Sumpfſtrecke geworden iſt, über die noch weniger hinwegzukommen, als 
über den See. Die e der Inſeln von jedem Ufer beträgt durchſchnitt⸗ 
lich 2400 Fuß. Die einzigen Zugänge bilden fünf Dämme, drei auf dem rech⸗ 
ten, zwei auf dem linken Ufer, von denen z. B. der öſtlich nach der Vorſtadt 
Borgo di S. Giorgio führende eine ſteinerne Brücke von 2700 Fuß Länge bil- 
2 1 * Büdlich nach Ang di dort I — ö lang I 
as For i 3 di 

Sf m een RA Ba Anne Brain 
ſtarke Fort Pietoft geſchützt, wozu noch auf der Stdipige der Snjel Il Te die 
Schanze Miglioretto kommt, mit einem großen Schleuſenwerke zur Ueberſchwem⸗ 
mung des niederen Landes. 8 N \ 

— Einem vom 9. d. aus Mantua datirten Schreiben eines 
dort in Garniſon befindlichen Offiziers entnimmt die „Wien. 3.“ 
nachfolgende Stelle: „Wir ſind in der Erwartung bald wieder vor⸗ 
wärts zu gehen. Alles iſt von dem beſten Geiſte beſeelt; die Man⸗ 


tuaner benehmen ſich ſehr ruhig und vernünftig. Heute en ich 


die erſte franzöſiſche gezogene Kanone geſehen, ſie ſieht ſich ſehr 
hübſch und niedlich an, doch nach der Ausſage aller Offiziere, die 
ich bis jetzt ſprach und welche die Affaire bei Magenta mitgemacht, 
haben die gezogenen Kanonen uns viel weniger, als den 
Franzoſen unſere ungezogenen geſchadet. Alles iſt voll des Lobes 
unſerer braven Huſaren und Jäger, ohne dabei der Bravour der 
übrigen Truppen⸗Branchen zu nahe treten zu wollen. Es kann 
nicht fehlen, wir werden wieder ſiegreich vorgehen und ſo Gott will, 
bald! — Hier iſt eine drückende Hitze, die zum Marſch beorderten 
Truppen laſſen daher ſämmtlich ihre Waffenröcke zurück und nehmen 
bloß Kittel und Mäntel mit“ 
Aus Verona, 10. Juni, ſchreibt man der „K. 3.“: Ob 
Garibaldi in Como ſitzt oder nicht, wiſſen wir hier nicht! Gewiß 
aber iſt, daß unſre Truppen auf zahlreiche geſprengte Haufen ſeiner 
ungeregelten Schaaren ſtoßen, die ſich ſodann entweder widerſtand⸗ 
los ergeben oder, ſcheuen Wilden gleich, in die Gebirge flüchten. 
Gewaltthaten und Raub bezeichnen die Fährten, auf welchen man 
ſie verfolgen muß. Der er der ihrer oder überhaupt jedes 
Feindes in den Päſſen Tirols harren würde, dürfte für fie wenig 
Verlockendes haben. Reiſende, die von dort kommen, ſchildern die 
Anſtalten, die daſelbſt gegen eine 185 Eventualität getroffen wur⸗ 
den, als durchaus uneinladend. Wo ein Paß iſt oder ſonſt ein 
Eindringen verſucht werden könnte, da laſten in vielfacher Aufein⸗ 
anderfolge Tauſende von centnerſchweren Steinen und Felsſtücken 
Wa Geer der Balken, die nur eines Ruckes bedürfen, um 
auf die Häupter der Eindringlinge herabzuſtürzen und ſie zu zer⸗ 
malmen. Wer dieſe furchtbare Art von n e kennt, 
der wird auch wiſſen, wie weniger Menſchenhände es bedarf, um 
anze Armeen mit der Vernichtung zu bedrohen, um jo mehr einen 
— ( Freizügler zu zerſchmettern. 
Trieſt, 13. Juni. Erzherzog Ferdinand Max iſt in Mira⸗ 


mare angekommen. — Die Kupons des National⸗Anlehens werden 


vom 1. Juli an nicht mehr in den venetianiſchen Landestheilen bei 


Steuerzahlungen angenommen. — Aus Verona wird unter dem 
11. Junf gemeldet, daß die Oberbehörden der Lombardei nach 
Mantua verlegt find, 
Turin, 12. Juni. In Mailand iſt ein Dekret des Königs 
Victor Emanuel erſchjenen, wodurch die neue Civilorganiſaton der 
Lombardei angeordnet wird. Die nicht italieniſchen Beamten ſollen 
abgeſetzt und auch die italieniſchen Votgeſehlen der von der öftrei- 
40 BER Orrealt befreiten Provinzen ihrer Stellen, die fie vom 
aiſer von Oeſtreich erhielten, verlufttg erklärt werden. — Aus Bo⸗ 
logna erfahren wir, daß der F. der Mar. Mileſi bei dem 
Gemeindekache aufragen ließ, ob derſelbe für die Ruhe einſtehen 
könne, daß der Gemeinderath geantwortet habe, er ſtehe für die Er⸗ 
haltung derſelben ein, daß der Legat aber deſſenungeachtet abgereist 
iſt. — Die Herzogin bon Parma hat ſich zur A 79 aus dem Her⸗ 
zogthum in Folge einer Depeſche ano, worin der Gouver⸗ 
neur von Piacenza ihr angeigte er habe Befehl, Piacenza zu räu⸗ 
men und abzuziehen. Vor ihrer Abreiſe erließ die Herzogin folgende 
Proklamation: 8 


Mer ru. bereits überfüllt find und man genöthi 
linge in das Innere des Landes i 
auf Ehrenwort frei umhergehen 


le Seen von Mantua erſtreckt und den etwa geſchlagenen des 


das Fort Salviund 


4 


ſchichte werden A welches der Zuſtand dieſes Landes während meiner Re⸗ 
ber feurige, den italieniſchen ed ſchmeichelnde Ideen haben 
Fortſchritt, dem ich alle meine Für⸗ 


zu nehmen, und nichts gegen 17 r de. Felt 


egierüngskommiſſton anemp 
nen und das Eigenthum zu ſchüßen, den ei Truppen eine angemeffene 
Beſtimmung vorzuzeichnen, und endlich für alles Andere, was die Verhältniſſe 
erfordern, zu 9 155 % ziehe mich in neutrales Land, zu meinen vielgeliebten 
Söhnen zurück, denen ich ausdrücklich alle diejenigen Rechte vorbehalte, die ich 
überdies der Gerechtigkeit der a 9 und dem Schutze Gottes anvertraue. 
Gute Bevölkerungen aller Gemeinden des He den Heute und immerdar 
bewahre ich euch in meinem Herzen ein dankbares Andenken. Parma, 9. Juni 
1859. Louiſe, Regentin. , 

Der Gemeinderath von Parma hat in Folge dieſer Proklama⸗ 
tion ſich durch 30 der angeſehenſten Bürger des Herzogthums er⸗ 
Bae um der ihm durch die Proklamation der Herzogin ertheilten 

ollmacht zu entſprechen und die nöthigen Maaßregeln zum Beſten 
des Landes zu treffen. (K. 3) N 

Florenz, 11. Juni. Die revolutionäre Regierung hat die 
Grundſteuer für 1860 auf 6,300,000 Lire feſtgeſetzt. Die Gemein⸗ 
den find ermächtigt, für ihre Antheile zinstragende Scheine auszu⸗ 
geben, — Dem königl. neapolitaniſchen Generalkonſul in Livorno iſt 
das Exequatur entzogen worden, weil er ſich weigerte, die Authenti⸗ 


eität einiger Regierungsakte anzuerkennen. 


Paris, 13. Juni. Die Züge der Kriegsgefangenen folgen 
jetzt ſo raſch auf einader, daß die Forts von Toulon und Marſeille 
ü t iſt, die neuen Ankömm⸗ 
zu ſchicken. Die Offiziere, welche 
önnen, ſind in den Departements 
entrums internirt und ſprechen ſich über die Bravour der 
Franzoſen mit großer Anerkennung aus, während ſie gegen die Pie⸗ 
monteſen eine entſchiedene Abneigung kundgeben. Als der Sarg, 
welcher die Leiche des Generals Gpinoſſe enthielt, auf die Dampf 
fregatte gebracht wurde, welche ihn nach Frankreich führte, war das 
Verdeck mit öſtreichiſchen Gefangenen angefüllt, und dieſe bildeten 
auf ein Zeichen ihrer Offiziere ſofort eine Gaſſe, um, obgleich ohne 


Waffen, en durch ihre Haltung den ſterblichen Ueberreſten 
ihres Feindes d 

gemein das außerordentlich jugendliche Ausſehen der gefangenen 
öſtreichiſchen Soldaten auf, und ein Journal giebt als Grund dieſer 
Erſcheinung 15 

daß die öſtreichiſchen Regimenter nicht gleich den unſrigen eine afri⸗ 
kaniſche Lehrzeit durchgemacht haben und weder durch die 


ie lezte Ehre zu erweiſen. Den Franzoſen fällt all⸗ 


ren blonden Teint an. Die Sache iſt jedoch die, 


onnen⸗ 
835 gebräunt, noch an Anſtrengungen gewöhnt ſind. Seit dem 
ldzuge es die Ungarn, d. h. ſeit neun Jahren, find fie 110 
mehr im ge de geweſen, und die große Maſſe der Soldaten beit 
aus Leuten, welche zum erſten Male Pulver riechen. (Schl. 3.) 
Ein vom 13. Juni datirtes Bulletin aus dem kaiſerlichen 
Hauptquartier zu Caſſano meldet über die Bewegungen der Ver⸗ 
bündeten: „Geſtern hat der Kaiſer ſein Hauptquartier nach Gor⸗ 
Mee ae Nachmittag war Se. Majeſtät bei dem Schlagen 
zweier Schiffbrücken über die Adda vor Caſſano zugegen; gleich⸗ 
zeitig wurden die vom Feinde abgebrochenen Brücken hergeſtellt. 
Die Adda, die in Folge des Regenwetters angeſchwollen, hat dieſe 
Arbeiten ſchwierig gemacht, doch wurden dieſelben deſſennngeachtet 
mit Erfolg ausgeführt. Wie an der Seſig und am Tieino bat ich 
das Korps der Pontonniers unter der geſchickten Leitung ſeines Be⸗ 
fehlshabers, des Generals Loboeuf, die Dankbarkeit der Armee er⸗ 
worben, Nachdem die Brücken fertig, hat die Armee den Uebergang, 
der morgen beendigt ſein wird, begonnen. Die ſardiniſche Armee 
hat den Fluß in der Höhe von Vaprio überſchritten. Trotz des Re⸗ 
genwetters iſt der Geſundheitszuſtand der Armee befriedigend; der 
Soldat iſt frohen Muthes, und das Wetter fängt wieder ſchoͤn zu 
werden an.“ Caſſano liegt Treviglio gegenüber, an dem Punkte, 
wo die Eiſenbahn von Mailand nach Bergamo über die Adda führt; 
Gorgonzola liegt weſtlich von dieſem Punkte, wie Vimercate, wo 
das piemonteſiſche Hauptquartier ſich am 12, Junt befand, weſtlich 
von Vaprio liegt, wo die Piemonteſen über die Adda gingen. 
Vaprio liegt nördlich von Caſſano und alſo mehr ſtromauf. 
— Aus Paris vom 14. Juni wird der „K. Z.“ geſchrieben: 
„In allen Städten, welche die Oeſtreicher aufgegeben 99 5 hat 
natürlich die enge Partei das Haupt erhoben 
und iſt zu Demonſtrationen zu Gunſten dieſer beiden Mächte ge⸗ 
ſchritten. Parma, Piacenza, alle Städte der Lombardei und ſelbſt 
Bologna und Ancong haben Victor Emanuel anerkannt. — Die 
Diviſton des Generals d'Autemarre hat nach dem Abzug der Oeſt⸗ 
reicher Pavia beſetzt. — Nach Briefen aus Mailand vom 11. em⸗ 
pfing der Kaiſer am 10. Garibaldi, der ſich nach dieſer Stadt bege⸗ 
ben hatte. Derſelbe reiſte nach dieſer Unterredung wieder ſofort ab. 
Er ſcheint nur nach Mailand gekommen zu ſein, um ſich neue In⸗ 
ſtruktionen von dem Ober⸗Kommandanten in Italien zu holen.“ 
Bern, 14. Juni. Ueber die Ankunft der Oeſtreicher in Ma⸗ 
10 5 bringt der „Bund“ eine Korreſpondenz aus Locarno vom 
„d., der wir Folgendes entnehmen: Die Oeſtreicher waren bereits 
ſeit mehreren Tagen der menu daß es mit ihnen zur Flucht 
auf Schweizer Gebiet kommen müſſe. Schon im . bie des 
vorgeſtrigen 70 war der „Tieino“ zweimal bis auf die Höhe 
von Maccagno, dem letzten eigentlichen Dorf = dem lombardiſchen 
Ufer gegen die Teſſiner Grenze, heraufgedampft, um zu kundſchaf⸗ 
ten, ob nicht auf dem ſardiniſchen Ufer Vorbereitungen gemacht 
würden, ihnen dieſen letzten Ausweg abzuschneiden. Um jeden 
Zuſammenſtoß zu vermeiden, ſtießen die drei e heute 
eine halbe Stunde nach Mitternacht von Laveno ab. Das raben⸗ 
ſchwarze Dunkel, welches ein dröhnender Gewitterſturm in dieſer 
Nacht über den See verbreitete, begünſtigte ihre Flucht. Ihre 
Fahrt ging I Mien und in lautloſer Stille von Statten, ſo daß 
fie erſt um 4 Uhr Morgens vor Gera⸗Gamborogno anlangten, wo 
ſie Halt machten. Unſere Schildwachen an dieſem äußerſten Grenz⸗ 
poſten ſignaliſirten ſofort die Nähe der Schiffe nach Magadino. In 
einem Nu waren die Truppen auf den Beinen und Major Latour 
war der Erſte, der ſich an Bord des „Radetzky“ begab und auf jedes 
der drei Schiffe einige Mann Beſatzung legte. Ein Piket der⸗ 


ſelben wurde je auf das Vorderdeck, ein anderes auf das Hinter⸗ 


deck eimesjeden Schiffs poſtirt, und nachdem dieſe Operation beendet 
war, ſetzten die Schiffe wieder ihre langſame Fahrt gegen 
Magadino fort, wo. fie um ſechs Uhr Morgens anlangten. 
Herr Oberſt Bontems langte um 11%, Uhr an. Um 2 Uhr wur⸗ 
den die Flüchtlinge ausgeſchifft und ſetzten ſich, nachdem ihnen eine 
Erfriſchung gereicht worden, von eidgenöſſiſchen Truppen eskortint, 
in Marſch auf Bellenz. Dort werden ſie über Nacht bleiben, um 
dann ihren Weg nach Chur fortzusetzen. Es fi im Ganzen etwas 
über 650 Mann; von höheren Offizieren find. 2 Hauptleute Da” 
bei. Sie haben im Fort Laveno ihre Kanonen vernagelt zurück 
gelaſſen, ebenſo 24 Ochſen und andere Proviſion. Auch drei 


Schiffsmannſchaft beſtand aus Italienern, einige davon aus Lavene 
man Als ich bei den 
eimli⸗ 


edeutende 


chiſche weiß⸗rothe Marineflagge. Die Kap der hier b 
ten ſardiniſchen Dampfer abends etwas auffallend er 
dlung wegen auch die 1 | 
er Geſundheitszuſtand der O N 
gut; fie bringen nur 5 Kranke mit. Um 9 Uhr Morgens hatte man 
etwa 100 von ihnen ausgeſchifft, machte fie aber bald wieder auf 
die Schiffe zurückkehren. Zwei von ihnen hatten ſich nämlich, kör 
perliche Bedürfniſſe vorſchützend auf die Seite begeben und waren 
entſprungen, den Bergen zu. Man hat fie nicht wiedergeſehen; ſie 
find von Laveno. Magadino, deſſen Hafen ohnehin eng genug iſt, 
war heute förmlich vollgepfropft von Schiffen und Leuten. Die dor 
tigen Speditoren waren ſehr erfreut über das Ereigniß, welches den 
See wieder frei macht. Es läßt ſich hoffen, daß der Bundesrath die 
Dampfer wieder ihre Kurſe aufnehmen laſſen wird. 

Bern, 14. Juni. Die engliſche Regierung hat die in Venedig 
wohnhaften Schweizer unter ihren Schutz genommen. — An der 
Grenze von Graubündten, bei Nanders, An oͤſtreichiſche Truy⸗ 
pen 9 Die Oeſtreicher fangen an, Verſchanzungen auf 
zuwerfen. 

Bern, 14. Juni. Der Bundesrath hat den Diviſionsſtab 
Ziegler s ſammt den Walliſer e ferner 3 Bataillone und die 
Fe e e ehe der Diviſion Bontems entlaſſen, ohne 
ein neues Aufgebot zu veranlaſſen. 


Lolales und Provinzitlles. 


R Poſen, 17. Juni. [Einquartirun Unſere ige 
Zeitung n unter den 1 eine Belem ua u 5875 
ſigen Magiſtrats, auf welche wir bei der im allgemeinen 
tereſſe um ſo mehr auch hier aufmerkſam machen zu müſſen glau 
ben, als ſie in Folge der name ſehr ſpät für das bethelligt 
Publikum erſcheint. Es betrifft diefelbe die Einquartirung, wel 
nach der ergangenen Mobilmachungsordre des 5. Armeekorps von 
jetzt ab nicht mehr den Hauseigenthümern allein zur Laſt fällt, jo 
dern nach dem Geſetz vom 11. Mai 1851 Gemeindelaſt wird und 
von alten ſelbſtändigen Einwohnern ohne Unterſchied getragen wer 
15 et Dr ee 1 be 10 Einkommen der * 
zelnen als Maaßſtab zu Grunde gelegt, jo daß der Einzelne 
einem Einkommen von 250500 cl. (exkl.) 4, von 500-750 
Thlr. 2, von 750-1000 Thlr. 3, von 1000 — 1250 Thlr. 4 Mam 
und ſofort für jede 250 Thlr. mehr 1 Mann mehr an Einquarti 
rung erhält, wobei übrigens auch die Serviszahlung aufhört. 
können uns für jetzt nicht näher über die hier einſchlagend 
verbreiten, und wollen nur noch erwähnen, daß ſchon 
die Umquartirung oder anderweitige Vertheilung der Ein 0 
rung auf dieſen veränderten Grundlagen erfolgt. * 
ofen, 17. Juni. [Die Preiſe der vier Hauptgetreideartel 
3 Kartoffeln] 5 den 15 d preußiſche Heng ie bedeutendſt⸗ 


Marktſtädten im Mongt Mai werden nach einem monatlichen Du # 
reuß. 7 und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Bureau für ande le 
rovinz Po 


ſen nachſtehend angegeben: 


112 
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ie 
16% 
2 
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urchſ 7 1 
der 13 preußiſchen Städte, 77¼, 480 15 364 19 
8 En . 90 45 192 | 10 05 167% 
5.branbenb,, 77% 98% % 42% 4% 
5 pommerſch. 80% 58% 46½2 47e 16% 
„ 0 en % 28 177% 
„ ſächſiſchen 24% 59% 50% 44% 4% 
14 weſtfä 1 89/1 6519 12 h Ya 7 24% 
16 rheiniſch. 827012 8271 52½ ] 44% 22% 
— [Rath Pfarrſtellen.] Dem bisherigen Kommendarius, 
Baſinski zu Tursk, im Kreiſe Pleſchen, iſt am 18. Dat c. die kanoniſche 
tution ertheilt worden. — Die Verwaltung der Pfarre zu Ro oſzyce ( 
nau) iſt ler ere — ne — ü n ff 
— ig er evangeliſchen ule zu Schrimm f 
Stelle des zweiten Lehrers, we ugleich als Kantor und Or e 
zr, d. J. ab zu beſe denn. —.— zum 1. Juli d. J. er 


die katholiſche Schullehrerſte N 
fee 950 chullehrerſtelle zu Wioska (Kr. Bomit), rn 
= Reierig). 9 Schullehrerſtelle zu Bomſt iſt ſeit dem 1. d. W. 
tellen hat der Schulvorſtand das Pra \ 
—[Viehkrankheiten.] Unter den Schafen an Bierzglin (BE 
nd: deshalb e dee 4 
„ 


Sommertheater.] Das wackere Klage, 
Ehepaar (jetzt am Per 1 5 armſtadt), d dane 
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ngen wohl renommirt und durch dieſelben auch hier in deu 
denken, hat am 2. Pfingſtfeiertage auf unſerm Sommertheater einen 
Cyclus von Gaſtrollen . ui Pak — 25 


\ blikum, 
cheese Baff erb nem ſehr a und eleganten Pu 


\ der 
Für die künſtleriſche (Borhfegung In der eiloß ) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 17. Jun 1859. 


138. Freitag, 


intel e willkürliche Häufung derſelben ſchwerlich | 
| 


führun werth, ein ganz triviales Machwerk, in welchem * c bübf e, | fü [4 are 5 * S e ee 447) 

ah! ni e e e ink g Baden uch e na Fee Dar ine ee wur fee 
on! to, ja nic n „ inn“ die Rede un. uh, die e . ? rn e 

e | Oi EPG a ba une 


Sig 
Paß uni 19 liren eines n 


swerth; re aber höchſt erwünſcht, wo es ſich zur 
Perſonals Handelt, und zwiefach, wenn von dem Lettern das Gaſtſpi 


cht überall ausreichenden oder a een 
el zur eige· 


nen Fortb als gutes Beiſpiel und Vorbild, ſoweit möglich, verſtändig Jammerlichkeik hinabſinkt; es offenbart ſich darin ein vollſtändiger Bankerott durch den Blitz au Cape? 
f A uin A daß ein untenalicheh Zeichen wirklich fünftierl chen Sinnes, an Geſtaltungskraft und Geſchmack. ER: a5 2 J S. Eee 4K. 2 Felde getödtet. PCR 12 

und feine Veiſtungen nicht in thöricht eitler Selbſtüperſchätzung ſchon für Pinne, 16. Juni. [Der Milfions- Hülfs-Berein] für Pinne An A e 173% 
vollendet zu halten, wenn man vielleicht kaum ein Paar Rollen erträglich her⸗ und Umgegend wird anch in dieſem Jahre ſein Miſſionsfeſt am 29. Juni Vor⸗ ugekommene Fremde. 

terfpiefen kann — ein Zeichen künſtleriſchen Sinnes, dem man leider heutzu⸗ mittags um 10 Uhr in der hiefigen Kirche feiern; Superintendent Anders aus Vom 17. Juni. 
tage nicht ſonderlich haufig auf der Bühne begegnet! e Glogän hält Die Beit- Predigt. Zur Thellnahme an dieſer Feier ladet der jo | HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Mlickt aus Oſſowiet, Grek 

Hr. und Fr. Klage fete geftern ihr Gaſtſpiel fort, das ſich zumeiſt auf | eben erschienene Jahresbericht des Verein ein. In demſelben wird für das Gamen aus Miodojeivo, v. Uhrug aus Spetony und d. Welten 
kleinere Stücke dürfte beſchränken müſſen, da für bedeutendere weder der Rad. Jahr vom 1. Maß 1858 bis 1. Mat 1859 die Einnahme von 313 Thlr. und aus Dembicz, Hauptmann und Kom 5 nieche im J. Juf Riel Pan 
men der Sommerbihne, noch das gegenwärtig vorhandene Perſonal ausreichen | die Ausgabe ron 262 Thtr. nachgewiefen.. Auch enthält der Bericht eine kurze aus Saler, Probſt Oferzpäsfi aus Dobrze und Fran Nauf Ben 
möchte. Unſicheres Wetter, das denn auch gegen den Schluß der Vorstellung in kan Valter Böttcher Nierselelt verfaßte Biographie des verſtorbenen wohlbe⸗ aus Stettin. — ze und Frau Rgufmaun Benns 
ft en ſich auflöſte (wobei übrigens 110 * Bedachun 12 en kannten Genies 15 15. J ns e A BT ER ADLER. Kaufmann Brot aus Neubrüd, die Gutsbeſiger 
3 glü ie Probe beſtand), ſchien auf den Beſuch der Vorſte 5 „15. Juni. Kongregation; v. Urbanowski aus Turoſtowo N, ah} 
raums glücklich die ſtaud), ſch ch MYLIUS’ HOTEL DE a 50 8 owelt aus Wegorzewo. 


ene g 5 : nd wir bedauern das, da das Künſt⸗ Ablaß; kleine Notizen.] Am 23. v. M. wurde in Radomißz die Jahres⸗ N i 
Ohne testenden (Ginfluß geblieben * Eee j | ’ Dekanate Schmiegel durch den Dekan — Kreisſchul · Gutsbeſitzer v. Zalewski aus Wreſchen de kauften Nee at 
„ a au 


letpaar in der That auch geftern Treffliches leiſtete. Auch als Bühnenſchri 1 5 de N | 
) Br Kläger in dem, Kü n“ einem einaktigen ko. inſpektor Zajac aus Storchneſt ab ehalten. Zu derſelben waren 22 Lehrer er⸗ weidnitz, Schubert i j r 
9 Mi b ee e Pier nicht eben tief charakteriſtiſch 1 Nach einem ſoleunen Hochamte und einer Anſprache des Dekans über | Sen ee eee ee 
entiidelt, den wel momentaner Unterhaltung, wie fo viele andere derartige | Die Aenne det ſolcher Verſammlungen zur Förderung pädagogiſcher Zwecke, BUSCH S HOTEL DE ROME. Gutsb. Walz aus Gora. i 
San bat virtuojem Zufammenfpiel wohl erreicht und manchen hübſchen Zug u Erweckung und Belebung kirchlichen Lebens und eines wahren patriotiſchen | . ora, Lieutenant im 
im nicht "OR Witz geihriebenen 5 7 g enthält — und in einer Umarbeitung innes, begannen die Konferenzverhandlungen. Mehrere durch die Lehrer an⸗ 
und Waden der alten Piece & tiroir , die Drillinge“, die dem Bearbeiter gefertigte Aufjäge über pädagogiſche Fragen wurden vorgetragen, und über 
eben fo trefflich gelungen iſt, wie er in der überaus ſchweren und anftreugenden | Gegenſtände aus der Schulpraxis mündlich verhandelt. Die Verſammlung be⸗ 
artie der drei Berbinand” als Darſteller erzellirte, wenn wir auch dafür ſchlöß, fortan bei dergleichen Sujammenkünften aud) praftifche Mebungen abzu- 
‚Ferdinand aus Meißen etwas wenig Charge gewünſcht hätten. Dieſe Dril⸗ halten. Mit dem Geſange vierſtimmiger Choräle wurde die Konferenz ge⸗ 
Ungsrolle brachte dem Künſtler denn auch von dem jouft etwas kühlen Publikum ſen. D. jan ent | 
den wohlverdienten Hervorruf, und es darf wohl als ein Beweis für die gelun⸗ gemeinſchaftlichen Feſteſſen. Tage darauf fand die e Niue der Geiſt⸗ 
gene ſcharfe Zeichnung der Charaktere gelten, weun wir in unſrer Nähe Aeuße. ichen deſſelben Dekanates in Priement ſtatt, an welcher 10 Mitglieder ſich be- 
kungen hörten nach denen zu ſchließen man wirklich drei verſchiedene Darſteller theiligten. — Ju dieſem Jahre haben zahlreiche Pilger aus der nahen und fer» 
in dem e ſehen ſchien. Die Poſſe — denn eine ſolche, und nicht ein Luſt⸗ nen Umgegend den Ablaßort Goſtyn beſucht. Auch die eine Meile von hier 
ſpiel ift das Stück — dürfte auch bei Wiederholungen eines günſtigen Erfolgs entlegene, als Gnadenort berühmte Ortſchaft Gorka duchowna ſah lange nicht 
gewiß fein. Als Berliner Hausknecht Stoppel (im „Küchenroman“) gab Hr. K. eine ſo große Zahl von Andächtigen vereinigt, darunter auch nicht Wenige aus „Schleſien und Gutsb. v. Waligorski aus Roſtworowo. 
, , . | HOTEL DE BERLIN. Raufnann Kefier aus Stargard i. Dr., Die Pröbi 
ſehen gewünſcht hät. digten hielten Probſt Janczakowoki aus Woniesé (polniſch) und Probft Leuchter Szotkiewicz aus Niepruſzewo und Pawrowskf aus 1 80 Botta bite 
er 


te konferenz der Lehrer des 


. Juf. Regt. v. Bongen aus Glogau, Nenti Wi 
Ae di dent 8 aus Nürnberg, See rel 
„die 9 9 * A 
RT u aufleute Röhrig aus Barmen, Schnorr aus Berlin und Liſſer 
ERNS HOTEL DE WEUROPE. Die Kaufleute Schrö € 
fund und Wolff aus Berlin, Domänen» Direktor 9 — 
Rektor Luft aus Szrodka, Hotelbeſitzer Lehmann aus Zerbit, Frau Guts. 
beſitzer v. Baranowska aus Baranowo, Forſt⸗Kandidat Dankelmann aus 
5 Sang, Goslin und Probſt Gniatczyuski aus Targowagorka. 5 
OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsb. Graf Storzewekl aus 
Bug, Sekretär Breither aus Sagan, Kaufmann Löwe aus Bromber 
Wirth ſch. Beamter Alberti aus Gueſen Hütten- Inſpektor Chbert aus 


ſchloſſen. Der Ortspfarrer N. vereinigte die Verſammlung bei ſich zu einem 


wir auch einige zu grelle Lichter in demſelben gemildert zu ſewu Ä f 5 ; : 2 
ten, und Fr. als Wiener Köchin Roſa ſtand in warm gemüthlicher Dar- aus Wilke (deutſch). — Geſtern Nachmittag brachte ein ſchweres Gewitter den Weinhold nebſt Frau aus Kirchen⸗Dombr ann 
1 ki 1 ei el Herausfallen aus dem Wiener längſt erſehnten Regen. — Die Rapsernte iſt überall in Angriff genommen und aus Mrowino, Frau Satan 5, Wisztent 1 8 225 Hehe) 
ialekt dürfen wir der nun ſchon jahrelang „in Berlin preußiſch gewordenen der Ertrag in dieſem Jahre als iehr günftig zu bezeichnen. Dafür ſpricht auch 4 utsb. 
in“ nicht zu boch anrechnen. Hr. Wagener unterſtützte als Ferenz friſch der diesjährige Preis, welcher ſich pro Sad auf 4 Thlr. reduzirt hat. Der 
und lebhaft die beiden wadern Gäste. i Stand der Winterſaaten berechtigt überall zu den ſchönſten Hoffnungen. Die 
elbeſitzerin Erneſtine (Drillinge) zeigte Fr. K. ſich grade im Maaß⸗ Roggenfelder gewähren einen höchſt befriedigenden Anblick, und die Trockenheit 


v. Urbanowski aus Warſchau, Szenic aus 

aus Uscikowo und er Altun a e Ey.) 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Loſſow aus Starezanowo, v. Twar⸗ 

— — ae und an — Bielawy, Frau Jul. v. Jackowska 

rzanowice rwalt Ö i ind Bü 

EICHBO fe aus Konin. Pe Hcrzer aug Mitufpenp und" Bürger 
10 5 OTEL. Die Kaufleute Kröner und Neuman 

— — BORN: 15 Gelbärt aus Lipno, Scheer Nennen 

5 ohn au ü k 1 

Druzbart aus Prock. e eee 29 Sch 


Auch als Hot " 5 5 ; Ir : 
batten als tüchtige Künſtlerin; man möchte es der angenehmen Erſcheinung mit iſt weder der Blüthe, noch dem Körneranſatz nacht eilig geweſen, weil der ſtarke 
d üthlichen 0 fie fo j doch ſchon „zwei Männer Thau den Mangel an Regen exſetzte. — In letzter Zeit iſt der Preis für Roggen 
Mir dine Ten faum.glauben, daß ji [o jung Kr | um circa 15 — 20 Sgr. pro Sat gefallen. Der Handel mit Pe 


unt 8 te; während die Künſtlerin als „Sie“ in der Jacobſon. un ) 8 € Der war; 
en Poe Pane Tante ei Tante“, in der Doppelrolle der Nichte und | winnt an Lebhaftigkeit. — Sammiſiche Landstraßen und Kommunikationswege 
ihr frisches Talent fur ſcharf augeinanderhaltende Situationszeichnung im Kreiſe ſind in jüngſter Zeit gründlich in Stand geſetzt worden und es herrſcht 


glüdlich zur Geltung brachte. Das Stück ſelbſt iſt freilich kaum der Auf- hierin eine nachahmenswerthe Ordnung. — Während des geſtrigen Gewitters 


das Verlangen der Bearbeitung in beſonderen, 192 Stück ſchon ausgerodete ganze e Sonntag den 19. Juni 1839 Ein,, Wehn beſtehend aus 2 Bine m 
5 zu 


nutmachun f 
— 94800 als „Ferienſache“ zu bezeichnenden Geſuchen zu 


Die Anfertigung eines auf 189 Tolr. 10 Sgr. 


zu Bau- und Nußholz geeignet, mit dem Frühzuge üche, it von Michael d 
88 Stück eichene Zopfenden, bringe c 9 vermiethen. Näheres in der Pape x 5 1 ir 


veranſchlagten, . lg bod im Wege re 8 10. Suni 1859 93 befehl ſchene Dioft 

von ſtarkem, gewalztem Eiſenblech ſoll im Wege oſen, am 10. Juni h % beſchlageue eichene Pfoſten, ei 

der Submifflon in einem n AK uöonigliches Appelationsgericht 50 - eichene Schwatten, ! Netzbrucher FE Goldberg, alten Markt 5, 
auf Mittwoch den 22. d. M. Vor⸗ Bekanntmachung. 32 ſchon beſchlagene kleine Schiffhöl friſchmelkend enn 8 . Gerberſtr. 7 iſt vom 4, Okt. c. eine Par⸗ 

4 mittags 10 Uhr. Ein trockener Wechſel, ausgeſtellt von denn. 0 und sr | Ha ei cht Aren, NM terre-Wohnun von. 5 Jin nerd. Ki und 

in unſerm Bureau anberaumten Termine mine) Eigenthümer Friedrich Wilhelm zu There: 24 „ ſchon fertige ſtarke Schiffhölzer, X. N übe 1 ſt * über Zubehör nebſt 9 ade zu 2 

deſtfordernd verdungen werden. ſſienau unter dem 28. April 1858 zu Gunſten meiſtbietend ges gleich baare Bezahlung auf nach Pojen Näheres beim Wirth Bayelbft, ah 
Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufe } Ort und Stelle verkauft werden. Eichborns Hötel Eine Parterre, Wobnung, befichend me 

— il dr 4 


jeiner Schweſter Eleonore Wilhelm dafelbj 
über 76 und zahlbar zum 1. N Kaufluſtige, welche die oben bezei Höl⸗ 2 1 9, b 
. 4. . Se vor dem Termine beſichtigen wollen, baben "077 @ättel hr ae iſt Battelſtraße 45 
Wiannle Inhaber dieſes Wechſele dolrd hierdurch ſich bei dem Regimenter Stegnig im Forſt⸗ ed au Car DET Zr 

aufgefordert, denselben fyäteltens bie sum 15.|Daufe Siedlee am Kröben- Pogorzeller Meitzeuge und Reiſekoffer, Eine möstirte Stube nebſt Entree it 
September 1859 dem unterzeichneten Gerichte Wege zu melden wozu Leßterer einem die vorſchriftsmäßig, in überraſchender“Auswabl[ . Markt- und Neueſtraßen⸗Ecke 70 Leere 


efordert, ihre verſiegelten Offerten, mit entſpre⸗ 
Kaen e n 

ermine an uns einzureichen, und die 
Bedingungen in den üblichen Bureauſtunden bei 
uns eingeſehen werden. 


Poſen, den 17. Juni 1859. 1 dri lls er für kraftlos erklart Hölzer vorzuzeigen verpflichtet tft. und zu billi i 
Königliche Garnifon» Verwaltung. ui. ulbeigenfall er, Für kraftlos fel a ern Siedler bel Kö pen, der 50, E. J bee 5. E 
Bekanntmachung. Wollſtein, den 28. Mai 1859. Mai 1859. Oberforſter Michalski. Lede, S'. Martinoſtraßße Nr 78, der Kirche 
Sattlermeifter, alten Markt Nr. 55. gegenüber, iſt vom 1. Oktober d. J. eine 


Nachdem Allerhöchſten Ortes die Mobilma⸗ 
chung des 5. Armeekorps befohlen worden hört 
die Serviszahlung auf und die Einquartirung, 
welche in Nerchau zee von den Eigenthümern 
getragen wird, iſt in Gemäßheit des Geſeßes 
vom 11. Mal 1851 Gemeindelaſt und muß von 
allen ſelbſtändigen Einwohnern getragen werden. 

Am 18. d. M. erfolgt die Umquartirung oder 
anderweitige Vertheilung der Laſt nach Maßgabe 
des Einkommens der Einwohner im folgenden 

erhältniſſe: 
don. 200 300 Tor. 0 ſchließlich) 1 M 

— lr. (ausſchließli Mann, 
500 — 750 5 5 . e > 


7501000 . 3 


Königl. Kreisgericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von circa Centnern Heu 
beſter Qualität für das königl. Poſenſche Land⸗ 
geſtüt ſoll in kleinern Quantikäten den Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe gegeben werden. 

Zur Lieferung geeignete Unternehmer werden 
erſucht, ihre Offerten bis ſpäteſtens 

den 21. Juli e. 
franko hieher einzuſenden, an welchem Tage der 
ren Eröffnung erfolgen und demnächſt gegen die 
nöthige Garantie der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. 

Die Lieferungsbedingungen können in meinem 
Bureau Aan event. gegen Einſendung der 


—— —— — . ̃ ṹꝙ—26⁊—ů —d 
Ein in guter Gegend belegenes Haus in Poſen, geräumige Wohnung mit Zubehör zu vermi 
3 


G e she um m er) Milftair-Feldmenagen, 191; Arm Gusurteung fee 
1 1 1 80 Zembſch, Pu fen Grössen Hofer 2 — Crfordernifje fl gehe + Or dagen 
VTV 
Nähere Auskunft darüber ertheilt der Ant: Fledrichsstr, 38. 7 us. 
mann Meyer zu Glowno bei Poſen. 


8 Dominium Wroblewo bei 75 

e 
Auswärtige Aufträge werden prompt | Beibri inet Führungsebene 
effektuirt. prop ſalich z weben. Führungsatteſte daſelbſt per- 


—— — — nennen 

— 16 D —— ‚ TS 
Stettiner Purxtland⸗Cement,“ zur zefänigen Benchtung Fir mein Seeed Gehe brd ic 
den engliſchen bedeutend an Qualität über empfehle in reicher Auswahl Tisehmes- vom 1. Juli c. ab einen Lehrling. Junge 
treffend und deshalb auschließlich jetzt zu den ser, Gabeln, Löffel, Reisemes- Leute von außerhalb, mit genügenden Schu 
bia Bela und öffentlichen Bauten ver-| ser, Seheerem und andere Gegen- fenntniffen verſehen, wollen ſich deshalb ſchrift⸗ 


1000 —1250 = . 4 + [Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden. ige en Ba r. Stand ö 
und ſo fort mit 250 Thlr. mehr Eintommen, um 5 Dir 11859. wendet, verkaufe ich unter Gewährleiſtung, für stände zu ganz soliden Preisen. Auch Habe lich an mich wenden. 
ee EEE ann e eee Mose, 

ie Heranziehung der hiernach zur Gewäh. fabrik, zu Babrifpreifen, — en Rute 1d n Ein gut empfohlener, kräftiger Hausknecht fin. 
rung von Naturalquartier Verpflichteten erfolgt m Auftrage: Wand anlatt 19 und reparirt. det vom 1. Juli c. ab eine Stelle bei 


| 2 Eduard Ephraim 
Pferde "Hliterwallifiget 114. O. Preiss, Messerschmidtmeister. N . 


nee, . shtiärr Elm, ner ie 


don morgen ab, und dieſelben werden aufgefor⸗ 
an ungeſäumt die erforderlichen Einrichtungen 
mr Genügung ihrer Pflicht zu treffen. 


Wer Einquarti E für Andere 
5 quartirung gegen Entgelt für Andere | 
ia Seta dt 10 0 18 oder mündlich Wrentag am 20, Juni e. Dermittage empfiehlt brauchen, Page ebenſo ein Paar Geſchiere Schneiderprofeſſion erlernen will, 
win Zerpisamte zu melden, Das Serpienmt 10 Uhr werde ich am alten Markte vor Julius Scheding, ben wen? iſt in der Zeitungserpedition zu findet ſofort ein Unterkommen bei 
gra ee eee ce emen schr gu Wallischei, a. d. Brücke. feen den 15. 5 | M. Graupe, Wilhelmsplag 16 
1% 5 oſen, den 15. Juni 1859. a 5,18. 


einen ſehr gut erhaltenen Halbwa⸗ 
gen auf Druckfedern (Victoria⸗ 


au wollen, Ausmiethungsquartiere nachweiſen, 
abe e Abkommen mit den Duartierhaltern bleibt 
er Sache des Ausmiethenden. 
Poſen, den 16. Juni 1859. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. f 


Km Vorſchriſts mäßig gearbeitete waſſerdichte Mkilitair: Tae e cg 
u braune Stute. 13° bac, gsi aletots ſind wieder vorräthig, eben ſo Reiſedecken, Reiſe⸗ E deter Wirthsch Inspector, welcher 
ER NT. -Stut (eh, zur abe koffer 2c. A. W. C- z renommirten Wirthschaften selb- 
eine Schimme Stute, A 7 UUDBE, 2 ständig vorgestanden und noch 


Diejenigen Einwohner, welche bereit 5 fungir 
find, Einguartirung gegen Entihädigung| und ein Paar Pferdegeſchirre Wilhelmsplatz 16. 0 n en a ee 


wah e n ſtattfindenden Umquartirung augen haare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver« 
ö N ich ſteigern. = l } 
EE 
ormi a am Serprs⸗ Amt z Bekanntmachun 
m Aen. 8 nen pet Im Auftrage des hieſigen Wuigl 
nicht berückſichtigt 
Poſen, den 17. Juni 1859. 
Der Magiſtrat. 
„„ Bekauntm 5 
rtl bei dem kauen Appellations⸗ 
er als auch bei fünmtlichen.Kreisgerichten, 
NS tsdeputationen und Gerichtskommiſſionen 
en Partemant Poſen beginnen die Gerichts- 
1. Sit dem 21. am und endigen mit dem —— 


ARE 2 Fe hanni c. ein entsprechendes En 
; x. - ee ne Bar 
Palentirter Tinten⸗Extrakt in Flaſchen à 5. Sgr. ( Kemen zeummselben stehen die 
Mit einer Flaſche dieſes Ertrakts kann man ſich augenblicklich durch bloßen L kann derselbe un Na und 8 
Zuſaß von kaltem Waſſer, eine Kanne gleich 2 Pfund, oder daſſelbe Quantum nach Falle Kaution stellen ar 
und nach, von einer ganz vorzüglichen ſchwarzen Tinte bereiten, die in dunkler) F ist militärfrei und beid . 
ö Farbe höͤchſt angenehm, ohne je zu ſtocken, der Feder entfließt, die nie ſchimmelt, 6 sprachen mächti Ehe Ot. 4 
Sophas, Spiegel, Ticche u. f. w. ſo wie eine noch Satz bildet, und in zunehmender Schwärze feſt am Papier haftet. Stahl⸗ E ferten beliebe 18. unter Al. M. 4 
oldene Damenuhr nebit Kette, einige Silber- federn be gupten eine ſehr lange Dauer. AR poste 00 nik i 
fachen und einen Kutſchwagen an hieſiger Ge⸗ Für alle Behörden, Schulen, Expeditionen ꝛc, die größeren Bedarf an Tinte 4 —— * 1 
. 


3 Kreisgerichts 


richtsſtelle öffentlich an den Meiftbietenden ver-| pen, iſt dieſes billige praktiſche Präparat beſonders emgfehlenswert { 
und 3 
begehen, den 4. Juni 1859. lein echt zu haben bei * * ee Sn 
Spisky, Referendar. Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. Fin tar, 30 Sli ald Lern. 
5 W „Juſpektor, a t, 
der Babe d. J. Während derſelben ruht Fed Gänſefett, A 22% Sgr. das mit den BES, Mi aalen Spree 
jenigen aller Geſchäfte, mit Ausnahme der⸗ Quart, iſt vorrät ig Kloſterſtr. 15 1 Tr ächtig, welcher früher im Großh ogthum 
lagen welche das Geſetz als ſchleunig be⸗ rare dem Haufe des Zinngießers Herrn Kl alte in ne leſien Güter ſelbſt ndig zur 
N 7 0 . K mmen i 
= auzteien und Rechtsanwälte haben ſich daher | jollen im Schutzrevier Sledlee, Jagen 7 und empfehlen beſtens zu | oliden Preisen —— ̃ ̃ — SIE fuck 2 80 re 8 J an im Ortel hat, 
f aubenſtr. 2, 2 Tr. iſt eine N opbergogtbum 
Moritz Eichhorn & Co. T Tr, freundl., möblürte einen Inſpektorpoſten. Nähere Auskunft ertheilt 


Stube vom 1. Juli zu vermiethen. der Lehrer A. Witte in Feuerſtein b. Life, 


6 


— — . N Fonds. Br. Gd. bez. Breslau, 16. Juni. In Folge der mehrfach 5210 Ztr. (gegen 9700 Ztr. in 1857). Die Zu⸗ 
Ein mitjehr ee Wirth. Lambert 5 Har ten. Preuß. 34 E 75 — — ſſtattgefundenen Gewitter iſt die 3 fuhr dauert noch fort. Der Markt iſt äußerſt 
ſchafts⸗ Verwalter, der bereit durch 8 Jahre inf Sonnabend den 18. Juni Froßes Konzert, 4 Staats- A ie — — — ſetwas abgekühlt, am frühen Morgen . 9% fllau und find nur ſehr wenig Partien verkauft. 
renommirten Wirthſchaften Polens, Schleſtens ausgeführt von der Kapelle des königl. 10. Inf. st 200.2 5 90 — — [ Weißer Weizen ber —53—74—88 Sgr., Gute Hinterpommerſche Wollen bedangen 68— 
und zuletzt des Königreichs Sachſens fungirte, Negte. unter Leitung des Rapellmeifters Hern > , mien-Anl. 1855 105 — — gelber aa" I—75—80 Sgr., Bren- 74 Thlr., durchſchnittlich 7—10 Tylr. weniger 
Wünscht da ihn Militärverhältniſſe nach Preußen Heinsdorff. Entree 24 Sgr. Familienbil⸗ Poſener 4 % Pfandbriefe — 955 — |nerweizen 3 8 als im vorigen Jahre. Eine hochfeine Partie 
zurücknöthigten, zum 1. Julf oder bald unter ſoll. Lets (3 Perſonen) 5 Sgr. Anfang 6 Uhr. 5 , 80 — — Rog 8 Mt Sgr. holte 78 Thir. san 91 Thlr. im . — Von 
den Anſprüchen eine Anstellung. Der polniſchen e . done - ae ne ia 2 0 Sgr. . ammwollen ſind . 
Sprache mächtig, 25 Jahre alt, ſtehen demſelben F 7 2 Schleſ. 3 » Pfanbbriefe — - — 1 er 31—34—36—39 Sgr. noch keine Verkäufe bekannt geworden. r 
Tac über jeine Leiſtungen die Ane Hildebrand 8 Garten f zn . £ 2 Oelſenten genäfiston. gr. 9 9 nel war dani ve 
1 Pda ar Abe K. en Königsſtr. 18. Posener Rentenbriefe 781 — — Rother Kleeſamen 104—11—12—13 Rt., richt wegen der Mobilmachung von ſechs Armee- 
= te 0 er * j Jeden Sonnabend und Mittwoch 4% Stadt-Oblig. II. m. — — — weißer 16—20—21—22 Rt. Korps. 
K a großes onzert, 5 Prov. er x” & _ — 3 11 5 9 b 407 50 en x Beta 16. Ae a or ing 
P R 7 ei ld Muſikkorps des königl. 7. Inft. Regts. . rovinzial-Bantaktien — — Ju bez., Sept.⸗Okibr. t. bez. u. der Verkauf etwas lebhafter, neben den 
Vewroche mit ae 5 Perlen beſeßt. 5 Anfang 6 Uhr. SR Star been Eiſenb. St. Akt. — — — Br., 10 Gd. 5 nahmen beſonders ſächſiſche Fabrikanten große 
Wiederbringer erhält Breslauerſtraße Nr. 38 5 G. Goldſchmidt. Ob e — — — Roggen, p. Juni 37 Rt. Gd., Juni⸗Juli 37 Partien. Gute Hinterpommerſche Wollen waren 
Hinterhauſe eine angemeſſene Belohnung. — ETNETELEI N TEEN Prioritäte-Oblig.Lit.E. — — — Rt. bez. p. Juli - Aug. 36} Rt. bez u. Br., p. noch am leichteſten zu begeben und wurde davon 
... ̃— . ⁵—᷑—T—v—ꝛ— Fe Bernie Banknoten — 824 — * » Sept. 364 Rt. Br. Sept.⸗Okt. Rt. ba der größte Theil zu Preiſen von 68 a 72 Thlr. 
Airchen Nachrichten für Poſen. Städtchen im Schützen arten. Ausländiſche Banknoten — — — piritus, loko 9 Rt. Gd. p. Juni u. Junf- geräumt. Für Vorpommerſche Kammwolle blic- 
Ge ede predigen: Sonnabend den 18. Juni 1859 Juli I Rt. Br. 8 En Juli - Aug. I Rt. ben die Käufer zurückhaltend. Bezahlt wurden 
Ev. Kreuzkirche. Sonntag, 19. Juni Vorm. großes Streichkonzert, Waſſerſtand der Warthe: 5765. Sept „Ok 9 . Br . c . * Ku Die Feichten Hr e n 10 dier, 
err Paltor Schoenborn. Nachm., Herr unter Direktion des Herrn W. XIkInakl. Die betreffende Meldung iſt uns ſeit dem Kartoffel- Spiritus (pro Eimer à 60 Quart bisweilen aber auch bis 14 a 15 Thlr. niedriger 
berprediger Klette. Entree 2½ Sgr. Familien à 3 Perſonen 5 Sgr. 14. Juni nicht zugegangen. zu 80 % Tralles) 9 Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) als im vorigen Jahr. Der Markt, welcher jetzt 
Ev. Petrikirche: np Anfang 57. — . als beendet zu betrachten iſt, da nur noch wenige 
1) een 3 = * gets Röekel. Bien 14 2 ge offene Woche Be ausgeboten werden, blieb bis zum Schluß 
4 Na r. Göbel; „Ng 14. Juni. U i 
4 Abe: 8 Diatonus Wenzel. Poſener Marktbericht vom 17. Juni. Produkten Börſe. fand 125 fein einziges Geſchaft von Bedeu» e a 2 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend, von bis Berlin, 16. Juni. Wind: Weſt. Barome- tung jtatt. Von Einſchuren find bisher ſehr un. waren (excluſive des Tranfits) 20,077 8 
18. Juni Nachm. 3 Uhr, Beichte: Herr Kon⸗ ter: 28. Thermometer: 16. Witterung: trübe. bedeutende Quantitäten angelangt und auch in 58 Pfund. (Oſtſ. 3.) 


fit gen 0. Juni d 11 uhr, Haupt- dein. Weizen, Schfl. . 16 Dip er eee nee Zweiſchuren find die Lager nicht beträchtlich, doch Neu-Brandenburg, 14. Juni. Der heute 
. onntag, 19. Juni Vorm. r, Haupt- 5 N D fl. 1 . 


. — 2117] 6| Roggen loko 41 a 425 Rt. gef. nach Dual — einige Partien aus der Günſer Gegend, guter ſtattgefundene Neu- Brandenburger Markt ftellte 
gottesdienſt: Herr Pred. Herwig. Mittel» Weiden —— p. Juni 411 a 401 Rt. bez. u. Gd., 41 Br., Qualitat mit ſehr gelungener Wäſche an böh⸗ ca. 4000 Ctr. Wolle zum Markt, die raſch Kau- 
Freitag, 24. Juni Abends 6 Uhr, Gottes- Bruch ⸗ Weizen — p. Juni Juli 414 a 40} Rt. bez. u. Gd., 41 miſche Fabrikanten zu 122 Fl. verkauft worden. fer zu vollen vorjährigen Preifen und auch dar⸗ 
dienſt: Or. Pred. Herwig. Roggen, 7 5 Sorte 20 — Br., Juli Aug. 411 a 401 Rt. bez. u. Gd., 41 Das Geſchäft wird übrigens erſt im Juli, wie über fanden. (Ad. Z.) * 
Garniſonkirche. Sonntag, 19. Juni Vorm. Gege Herſte e 142 6 ent- Ott 42 s 42 8425 RE. bey, u. Br. 5 A dag dle Pale übe aul uuf 10 85 — ar ale 
h x N Große Geenen 7 j ehen, daß die Preiſe überall auf a 0 2 
Hei 7 755 19 5 8 255 6 Fa 13 BR Gerte ahnen, > 11.— 1 Gerſte 34 a 39 Rt. hoch gehalten ſind. a 2 
n den Parochien der oben genannten Kirchen Neuer Hafen 101— 7 Rt., „ — „16. Jur . 
3 find in der Woche vom 10. biß 17. Juni: Sede 3 2 18 or 5 a Sul un. so 55 Be 411 Woimartt, aaa ea lee fler u 5 geſchäftslos. 0 el BUN 
Geboren: 3 männl., 2 weibl. Geſchlechta. Futtererbſe nn —— Sept. Okt. 20 Rt. Br. tettin, 15. Juni. Bis von € 10 ” ober 2 1 be eo ert. Zin 
Geſtorben: 5 männl., 7 weibl. Geſchlechts. Buchweizen 12 6 Nübol, toto 103 Rt. bez., 103 Br., Juni 10g belief ſich die Zufuhr zum hieſigen Wollmarkt Ctr. Juni-Juli⸗Abladung 112%. 
Getraut: 1 Paar. A ea 17 6 Rt. Br., Zuni»-Zuli 104 Net., Juli⸗Aug. 104 Rt., auf 18,998 Itr. (gegen 15,000 Str. 1857). Au-] Liverpool, 16. Juni. Baumwolle: 10,000 
eee Weiß 12 Ct. 100 Ay 3. G. Sept. -fibr. 10 a 10; Rt. bez u. Gd. 103 Br., berdem tranfitirten ercl. der Dutchfuhr per Bahn] Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
P Weißer Klee dito —.— Skt.⸗Nov. u. Nov.-Dez. 10% a 103 Rt. bez. . 
Königoſtr. 1. Winterrübſen, Schfl. z. 16 Mt. —— Spiritus, lot Faß 21 Rt. bez., Juni ; 8 
Sonnabend, drittes Gaſtſpiel des Herrn und Winterraß sz. ei 4 216 git. 5 . B, 21 05. San 1 85 6 540 5 e o ei Al B bei d a 
der Frau Kläger, vom Hoftheater in Darmſtadt: Sommerrübſen 21 a 21] Rt. bez. u. Br., 21% Gd., Juli. Aug. der ankommenden und abgehen en Poſten und Dampfzüge bei dem Poſtamte in Poſen 
. en 25 Kae grau -N 8. 5 9 95 — 215 4221 a 214 RE 1 5 855 8 1 N im Juni 1859. en 
umberland. Schewa — Hei 2 u eu, per „. 5 — — t. 22 Rt. bez. u. Br., t.⸗Okt. \ A 
Diendel — Grau Kläger. Bierauf: Die Uns] Strap, per 100 fd. Z. G. fie e 161 Bit. dez u. Bin 0 G. Perf, Poft won Natel... 5U HM. früß. Pat Poft nac Fla. . 12u.20M Made. 
glücklichen. Luſtſpiel in 1 Aufzug von Schnei.] Butter, 1 Faß 10 erl. Ort.) | —— Weizenmehl O. 4 à 4. Rt., ö. u. 1. 3 2 UI. Perf. Poft von u. Ba a ampfzug nad) = au.. 6 . 30 + früh. 
der. Lebrech, Hypolyte und Charles — Herr Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G. EAR Ni. — Roggenmehl 0. 34 a 35 Rt., 0. Dampfzug von Kreuz (Ber- I. Perſ. Poſt nach Schwerin 6 30 
Kläger. Madam Freude und Franziska — Frau Spiritus ( die Tonne | u. 1. 232 3% 98 (B. u. H. 3.) lin, Stettin, Königsberg). 6 24 „ »AUAnruhſtadt 8. - 
Kläger. am 16. Juni von 120 Ort, 5.— I. Perſ. Poſt von Schwerin. 7 - 50 - . zumden 8 — . 
Bons werden mit 2½ Sgr. Zuzahlung ange| „ 17. a 80 Y Tr. 5— . 16. Juni. Zu regnigt. Wind: II. . bse 4 e Vorm. 1 . Krotofch n. 8 8 
nommen. 1 Die Markt⸗Kom 6 Temperatur: + R. . EEE ornit . 5 » 2 2 2 „„, Narr... Ze taz 
„7 Zaun eu Ten | eigen, loko gelber p. 85pfd. 53 Rt. bez. . Oſtrowo. 10 - „ Pleſchen . 10 30. Vorm. 
nnn ,, ° ; paulidmm tt. 20. |Dampius nad Sea (Be 
eng: 55 ni S Roggen, loko p. 77pfd. 39 — 40% At. bez. Dampfzug von Breslau . 12 5 Nachm.] lin, Stettin, Königsberg) . 12 » 12. Nachm. 
auf: Agra. Zum Schluß: Pig Peters zu Poſen. 77pfd. P. Zuni-Zuri 39, 4. t Rt. bez., p. Juli Perſ. Poſt von Trzemeſzno. 3. - I. Peri. Poſt nach Gneſen 1 30 
—B Such FRA AEREBERSEERGE —] Geſchäfts⸗Verſammlung vom 17. Juni 1859. Auguſt 905 40, 39 T Rt. bez., p. Sept. Okt.] Dampfzug von Kreuz (Ber Dampfzug nach Breslau... 5 42 
Sternke's Cafe restaurant, 8 (p. Wispel à 25 Schfl.) unter erheb- 41, 40 k Rt. bez. lin, Stettin, Königsberg). 5 322 Perſ. Poſt nach Züllichauu 8 45 
Königstraße Nr. 1. d Juni. al r Kat Gerſte ohne Umſatz. Perſ. Poſt ach Zum BR tie 3 —— 5 1 — Abnde. 
Heute Freitag grobe? l . 388 be. r ee e e ee 0 Ee eee , e 1 Pen ae 
ergebenft einladet . ee Spiritus (pr. Tonne 9 9600 . Rt ber, D 0e 6 151 0 * 9 ne * ” en 8 50 2 a ug 1 
2 einiger Umſatz bei matteren Preiſen, loko (ohne piritus, loko ohne Faß 174, 3, 3. % bez., p.. Krotoſchin 8 5 Dampfzug nach Kreuz (Ber⸗ 
Cafe Bellevue. daß) 1641, mit Faß pr. Juni 17% Br., Juni⸗Juli 174 % bez. u. Br., p. Juli. Aug. er II. Schwerin. 8 25 lin, Stettin, Königsberg). 9 39 
Harfenconcert der Familie Walther aus] pr. Juli 175 bez., pr. Juli ⸗ Aug. 174 bez., pr. % bez., 17 85 r., p. Aug.» Sept. 164 % Br., Dampfzug von Breslau. 9 8 . Nacht u Perſ. Poſt nach * N 19 30 
Okt. Nachts. . . . neſen. — 


Böhmen. Aseh. Auguſt 18 bez. p. Sept. 154 Rt. Br. (Oſtſ⸗ ig.) IPerſ. Poſt von Slupce . . : 11» 


— — Poſener Prov. Bank a Prenziſche Fonds. 


Oppeln⸗Tarnowigſ 


1,60 etw bz u BI Verl. Pots. Dig. 4 — — ae Bert A Dee 81 G 
0 


- U. Aktien-Börſe. pr WIh. (Steel. W 4 43 b reuß. Bank-Anth. 4113 bg do. Lit. C4 — — Freiwillige Anleihe 4 87f 5 . B. 200 Fl. — — — 
Fonds- u 16. Juni 1859. [ Heide alte 456 0 reuß. Handls. et — — do. Litt. D. 4 — — Staats-Anleide 874 B . 4 td 
e e neue 4 — — Koſtocker Bank-Akt. 4 — — Berlin- Stettin 89 8 — 185604 J 374 8 art.D. 5008114 80 
Eiſenbahn⸗ Aktien. do neuefte 5 55 G Schleſ. Bank- Verein 4 54 3 do. II. Em. | 745 bz do. 18534 81 G amb. Pr. 100 B ( — — — 
m do. Stamm-Pr.| | — — Thüring. Bank⸗Akt. 4 | 33 Cöln⸗Crefeld N: — — Präm-St-A 18553104 bz 40 Thlr. Looſe.— 33 G 
Auchen- Düpleldorr 36 — — we rn 4 700 Vereinsbank, Hamb. 4 954 G Cöln-⸗Minden 444 — — Staats. Schuldſch. 73} bz eue Bad. Sag 26 B 
Mahn deen, eee ee dee e eee Wa | 766 0 „ r 
Am terd. 0 5 J arı „Po en mar. 0 — Dia H 113 —— UMUUUUUHU U 7˙e0 
Betz Nur eg | 60 D 95 bahn 4 85 ri - de. ULGmI| — e REN 2 Bold, Silber und Papiergelb. 
55. 28 — 9 2 o. — . 37 
Berimeungait 8180000 PL A de. IV. Cm., 4 75 5 eee 6 5 
Berlin⸗Hamburg 1 90 vz Bank- und Kredit» Aktien und Deſſau. Kont. Gas. A5 Coſ. Oderb. 1 — — Oſtpreußiſche 73 G Louisd or — z 65 
Berl. Potsd. Magd. 4 97 bz Autheilſcheine. Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 de. III. Em. 4 — — ommerſche — Gold pr. Z. Pfd. f. — 4474 b 
Berlin-Stettin — — Hüttenv. Al. 5 Magdeb. Wittenb. 4 — — er 44 864 55 Sib, pr. 3. Pfd. — 4 N 
Bresl. Schw. Freib. 1 663 erva, Bergw. A5 29 B ſchleſ. Märk. | — — Poſenſche 497 5 K. Sach 72 — 883 U 10 
do. neueſte 1 — — Neuſtadt. Höttenv. A 5 13-124 by do. cond. 3 Fa 2 Rande 52 b. Ae . 
e 3 on ea —— Ba, men „ fe deut een 3056 [Rom 
de r Jeuerveiſ. — — 5 Ser.5 — — pr — Eu Brite: 
Söln-Diinden |54|1004-102 bz u G Nordb. Fried Wild — — V. 15 ar. B. 30 — — Deftr. ie ie — — 68 
Go Oderb. (Wil | * 26 & Oberſchleſ. Litt. A. WIE Weser 3 71 G Poln. Bankbillet — 83 55 * lb 
o. Stamm- Pr 6 — — do. Litt. 31 — — o. 4 G Bank- Disk. f. Wechſ.— 5% 
See >| == ne Died . fie 5 — * a 
aiſabet — . A. 8 * err Io — ” 
Cibau-ituer 4 — — Deſſauer Krebit-bo./& | 165-4 do. II. Em. 4 — — do. Lit. F. 4 — — bench 4 75 5 Wechſel⸗Kurſe vom 16. Juni. 
Ludwigshaf. Verb. 1 11145 bz u Dist Comm. Antt. 4 683-69 by do. ech hi — — Se ir a 208 G reußiſche 82 G erd. 250 fl kurz — 1405 bz 
Magdeb. Halberſt. 1 |1 Genfer Kred. Bk. A. 4 23:4 bz Aachen ⸗Maſtricht — — Prinz a a ee Rhein» u. Weſtf. 1 834 G do. 2 M. — 140g bz 
Magdev. Wittenb. 4 27 bz eraer do. 4 614 8 0. II. Em. 5 — — do. III. Ser. 5 — — Sächſiſ 4 | 83} 6 damb. 300 Wk. kurz — 150 bz 
Mallg-Ludwigsh. ! — — Gothaer Priv. do. 1 64 8 Bergifg-Mürtige 5 | 92 © Rheiniſche Pr. Opl. | — — Seide 4 0 0 do. 2 N. — 494 6 
Mecklenburger 4 | 364-4 bz annoverſche do. — B . II. Ser. 5 91 B do. v. S Sn 67 G nelAnbiſche Fonds — 1 3M. — 6. 15 bz 
Münfter- Hammer |4 | — — önigsb. Priv. do. 4 | 70 B, 695 G do. III. S. 34 (R. S.) 310 65} bz e — * 5 5 ris 300 228 — bz 
Neuſtadt⸗Weißenb. 41] — — eipzig. Kredit⸗do. 4 438-4 bz do. Düſſeld. Elberf.( 44 — — o. II. Ser. 44 — — eſtr. Metalliques 5 43 ien öſt. W. 2 M. — 67 
Niederſchleſ. Mart | 79 bz uxemburger do. 4 47 G Augsb. 100 fl. 2 M. — 56. 18 & 
Niederſchl. 7 14 — — Magdeb. Priv. do. 4 695 B deipzig 100 Tlr. 8 T. — 354 G 
do. Stamm- Pr. 5 — — Meining. Kred. do. 451 etw bz m. 0 o. 2 M. — 99 22 
Nordb., Fr. Wilh. 4 351-36 bz u G Moldau. Land. do. 4 — — Frankf. 100 fl. 2 M. — 56. 
Oberſchl. Lt. Au. G. 34 95, ba Morboeutice da. 3 22.5 0. 85 G do. III. Ser. 44 865 G ö d 3 Veteröb.10OR.3W.—| 914 by 
do. Litt. B. 3] 914 G Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 521-537 bz u R 98 G do. ‚Sera — — En 1 Anl. 5 100 bz Bremen 108 Tlr. 8 — 107 y 
Oeſt. Franz. Staat.|5 | 96-98 bz Pomm. Ritt. do. 4 do. — . Poln. Schatz-O. 4 75 bz Warſchau 90 R. 8 T. — 83 


Die Börfe war heute feſter als ſeit mehreren Tagen, und in öſtreichlſchen Kredit. und Staatsbahnaktien, jo wie J Spanier ni 1% Spanier 23}. rt Kreditbank Pereira 445. Span. Kreditb. v. e 393. aa Koofe 


reußiſchen und fremden Eiſenbahnaktien zeigte ſich eine feſte Frage und ein entſchiedener Mangel an Abgebern. 34. Badiſche Lobe 48. 5% Metalliques 41}. 44% Metalliques 30. 1854er Looſe 735. National- 
ia as l — OBLIHE, 1 0 1 . 400. Oeser & Stan- Geabahn. Alten 177. ſtr. Bankantheile 643. Oeſtr. — 127. Oeftr. 
Breslau, 16. Juni. Die heutige Börſe war weſentlich feſter. ſabethbahn 117. Rhein⸗Nahebahn 26. Mainz-Ludwigsh. Litt. A. —. Litt. C. 
Schlußkurſe. Diskonto-Commandit- Antheile —. Darmſtädter Bankaktien —. Kredit⸗ Bankaktien amburg, Donnerſtag, 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Oeſtreichiſche Effekten feft. 
52} bez. u. Gd. Poſener Bankaktien —. Schleſiſcher Bankverein 53 5 Breslau: Schweidnitz⸗ Freiburger Aktien 64} Schklußkurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. National⸗Anleihe 47. Oeſtr. Kreditaktien 54. 71 Spanter 
Br. dito 3. Emiſſ. —. dito Prioritäts-Oblig. 711 Br. dito Prior. Oblig. —. Neiſſe Brieger —. Oberſchleſiſche] — 1% Spanier —. Mexikaner — Stieglitz de 1855 —. 5% Ruſſen —. Vereinsbank 96. rddeutſche 
Lit. A. u. 0.92} Gd. dito Lit. B. 91} Br. dito Prioritäts-Obligat. 724 Gd dito Prior Oblig. 80 t Br. dito Bank 70. Nordbahn —. Diskonto — * 7 
or. Oblig. 654 Br. Oppeln-Tarnowitzer 271 Br. Rheiniſche — Wühelmsbahn (Rofel-Dderberg) 274 Br. dito London, Donnerſtag, 16. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Börſe unthätig. Silber 623. 
Prior Oblig. —. dito Stamm- Pr. Obl. —. a A proz. Spanier SH ai f. era! 8 2050 8 44proy. Ruffen 4 
n — er fällige Dampfer aus Weſtindien en und bringt 2,664,1 d. St., wobei 2,070,079 Pfd. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. St. in Siber. a Pi Sant 9 
Wien, Donnerſtag, 16. Juni. Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe animirt. Neue Looſe 95, 00. Paris, Donnerſtag, 16. Juni, Nachmittags 3 uhr. Die 3 9% begann bei ſtarken Käufen zu 62, 45, fanf 


5% Metalliques 64, 30. 4% Metalliques 54, 50. Bankaktien 818. Nordbahn 172, 30. 1354er Looſe 106, 00. | auf 62, 40, ſtieg, nachdem Konſols von Mittags 12 Uhr 93} eingetroffen waren, auf 62, 95, fan, als dieſe von Mittags 

National⸗Anlehen 69, 00. St. Eſſenb. Attien⸗Cert. 221, 00. Kredit⸗Aktien 159, 30. London 145, 00. Hamburg | 1 Uhr 92 rin wurden, auf 62, 60 und ſchloß wenig feſt und 14 zu dieſem Kurſe. 

110,00. Paris 57, 50. Gold 143, 00. Silber —. Eliſabethbahn 134,00. Lombardiſche Eiſenbahn —. Neue chlußkurſe. 3% Rente 62, 60. 44 % Rente 92, 75. Credit moviller- Aktien 642. 3%, Spanier 39k. 

Lombard. Eiſenbahn 90. 1% Spanier —. Silberanleihe —. Oeſtr. Staats-Eiſenb. Akt. 391. Lomb. Eiſenb. Akt. 480. Franz, Gesch he 3 

Frankfurt a. M., Donnerjtag, 16. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börſe anfangs flau, dann Amſterdam, Donnerſtag, 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 

in ſehr guter Stimmung. Fonds und Aktien feſt. 5 e e. Sproz. Oeſtr. Nat. Anl. 44. 5proz. Metalliques Lt. B. 59. proz. Metalliques 40}. 2 proz⸗ 
Gchlußkurſ e. Neueſte Pr. Anleige 1051. Preuß. Kaſſenſcheine 1044. Ludwigshafen⸗Bexbach 112. Berliner | Metalligues 221. Aproz. Spanier 283. Zproz. Spanier 38. öproz. Ruſſen Stieglig —. 5proz. Ruſſen S es 

Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 873. Londoner Wechſel 1143. Pariſer Wechſel 91}. Wiener Wechſel 793. Darm | de 1855 96. Mexikaner 165. Londoner Wechſel, kurz 11, 65 Br. Wiener Wechſel, kurz 76. Hamburger Wechl 

ſtädter Bankaktien 1225. Darmſtädter Zettelbank 212. Meininger Kreditaktien 50. Luxemburger Kreditbank 48. 3% J 35% Br. Petersburger Wechſel 1, 56. Holländiſche Integrale 614. 
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